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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. Die Expedition. 


Politiſche Umſchan. 


Herr Marſchall, der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
weilte am Mittwoch in Kiel, um dem Kaiſer über das 
dandelspolitiſche Verhalten Rußlands zu berichten 
und vermuthlich auch, um Weiſungen zu erhalten wegen 
Maßregeln gegen die ruſſiſche Zollerhöhung. Man hält es 
% ziemlich zweifellos, daß der Bundesrath von feiner Bes 

igniß, jetzt ruſſiſches Getreide mit einem Zollzuſchlage bis zu 
50 % zu belegen, Gebrauch machen wird. Heute, Donners⸗ 
tag, ſoll bereits eine außerordentliche Sitzung des Bundes⸗ 
raths in Berlin ſtattfinden. Die Bundesrathsmitglieder 
werden alſo ihre Badereiſen vorläufig aufgeben müſſen, eben⸗ 
ſo wie Reichskanzler Graf v. Caprivi, der aus Rückſicht auf 
die Wendung in den Handelsvertragsverhandlungen mit 
Rußland auf den Beſuch im Harz verzichtet hat. 

Vom ruſſiſchen Standpunkte aus giebt der Peters⸗ 
burger „Regierungsbote“ eine Beleuchtung des handelspoliti⸗ 
ſchen Vorgehens der ruſſiſchen Regierung. Der Artikel meint, 
in den europäiſchen Weſtſtaaten ſeien ebenfalls ſeit dem Jahre 
1892 doppelte Tarife eingeführt, durch welche in beſonderem 
Maße die ruſſiſche Getreideausfuhr getroffen würde. Der 
ruſſſſche Doppeltarif habe nur das Ziel, das ökonomiſche 
Gleichgewicht im internationalen Handel wieder her⸗ 
zuſtellen, welches durch von Rußland unabhängige Urſachen 
zu deſſen direktem ausſchließlichen Schaden erſchüttert wurde. 
„Dieſe Grundlage“, ſo ſährt der Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“ fort, kommt in dem doppelten Zolltarif mit ſolcher 
Genauigkeit zur Geltung, daß die in dem erhöhten Tarif 
angenommenen 30⸗ und 20prozentigen Erhöhungen vollſtändig 
den Zollerhöhungen entſprechen, welche die Hauptprodukte 
der ruſſiſchen Ausfuhr gegen die gleichen Produkte der kon⸗ 


kurrirenden Länder zahlen; folglich können dieſe Erhöhungen 
nur dann eine fernere Steigerung erfahren, wenn im Weſten! 


weitere Veränderungen des Zolltarifs zum Schaden der 
ruſſiſchen Ausfuhr erfolgen. Das Finanzminiſterium trifft 
ſeinerſeits alle in ſeinem Bereiche liegenden Maßregeln, daß 
der erhöhte Tarif in möglichſt geringem Umfange zur An⸗ 
wendung gelangt. Dies wird erreicht durch entſprechende 
Uebereinkommen mit anderen Staaten, wie dies aus der am 
5. Juli mit Frankreich abgeſchloſſenen Konvention erſichtlich 
iſt. Das Finanzminiſterium iſt ſogar zu Herabſetzungen des 
Normal ⸗Zolltarifs vom 1. Juli 1891 bereit, obgleich dieſer 
Tarif, das Reſultat vielſeitiger und kompetenter Unterſuchun⸗ 
en, ausſchließlich zum Schutze eingeführt wurde und fiskaliſche 
wecke verfolgt, dagegen allen Angriffs = Abſichten völlig 
fremd iſt.“ 
Eindruck kann dieſe Beleuchtung in Deutſchland natürlich 
blutwenig machen. Ob die ruſſiſche Regierung nun leugnet, 
die Abſicht zu haben, einen zollpolitiſchen Krieg zu führen, 


oder ob ſie nur fiskaliſche Zwecke verfolgen will, iſt uns in 


Deutſchland weit gleichgültiger, als die Thatſache, daß 
der ruſſiſche Maximaltarif die deutſche Einfuhr noch mehr 
als bisher erſchwert, und zwar zu dem Zwecke, Deutſch⸗ 
land zur Herabſetzung der Getreidezölle gegen Rußland ge⸗ 
fügiger zu machen. Daß ſich die ruſſiſche Regierung — wenn 


nicht ganz beſondere diplomatiſche Schnitzer gemacht werden — 


diesmal gründlich verrechnen wird, haben wir ſchon hervor⸗ 
gehoben. Die Brot⸗ und Getreideverſorgung Deutſch⸗ 
lands wird Dank der ziemlich guten Roggenernte und der 
Bezüge aus anderen Ländern als Rußland ficherlich glatt von 
Statten gehen und Rußland de wo ſein Roggen bleibt. 

In einem großen Theile Deutſchlands herrſcht ja aller⸗ 


dings Futternoth und recht billiger ruſſiſcher Hafer wäre nicht 


zu verachten, aber Deutſchland wird ſich zu helfen willen und 


auch ohne Rußland mit der Noth fertig werden. Für den! 


Fall vorhandener Futternoth haben die preußiſchen Land⸗ 
räthe jetzt Weiſung erhalten, ſofort die Kreistage zu be⸗ 
rufen. Vermögen die Kreiſe nicht ausreichende Hilfe zu ge⸗ 
währen und verſagt auch die Beruſung an die Provinzial⸗ 
inſtanz, fo ſollen mit 3½ Prozent verzinsliche ſtaatliche 
Darlehen ausgegeben werden. 

Die Organifation der Raiffeiſen'ſchen Darlehens⸗ 
kaſſen und der damit verbundenen Kouſumvereine hat ſich 
in Weſt⸗ und Süddeutſchland bei der Bekämpfung des Noth⸗ 
ſtandes trefflich bewährt. Als infolge des Futtermangels die 
Landleute gezwungen wurden, ihr Vieh um jeden Preis los⸗ 
auch gen als die Viehhändler, die das Geld hatten, um den 

othſtand auszuhalten, für eine Kuh und das Kalb 40 Mark 


bezahlten und ſich noch als die Wohlthäter der Bauern brüſteten, 


weil ſie ihnen überhaupt das Vieh abnahmen, als ſich ſchon 
hier und da ein Landwirth aus Verzweiflung erhängte, da 
traten u. A. in Thüringen die Vorſtände der Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen⸗Vereine zuſammen und vermittelten den Ver⸗ 
kauf des Viehes in andere, mit Futter reicher verſehene Ge⸗ 
genden Deutſchlands zu guten Preiſen; ein einziger Ver⸗ 


bandsdirektor in Thüringen hat den Verkauf von 700 Stück 


Mindvieh in einer Sendung nach einem anderen Theil Deutſch⸗ 
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kands für feine Genoſſenſchafter vermittelt. Gleich zu Anfang 
der Futternoth ſind von dem Verbandsdirektor der Thüringer 
Vereine, dem Pfarrer Sell in Stepfershauſen 22 000 Centner 
Kraftfutterſtoffe, 20 000 Centner Stroh und 10 000 Centner 
Sämereien und Dungmittel angeſchafft und unter die Genoſſen 
vertheilt worden, ſodaß allen dieſen Leuten die ſchwerſte Sorge 
gleich von Anfang an vom Herzen genommen und auch den 
anderen Landbewohnern gezeigt war, daß Hülfe möglich iſt. 
Den Regierungen aber war damit ein großer Theil ihrer 
Sorge abgenommen. Dazu kommt, daß die Genoſſen der 
Raiffeiſen'ſchen Darlehenskaſſen⸗Vereine, wenn ſie nicht in der 
Lage ſind, den Preis für dieſe Anſchaffungen ſofort au erlegen, 
Darlehen gegen allmähliche Tilgung mit Friſten bis zu fünf 
Jahren aus ihren Kaſſen erhalten, daß ſie alſo nicht von 
Leuten zu borgen gezwungen ſind, die ihren Nothſtaud aus⸗ 
beuten und den Verarmten noch vollends zu Grunde richten 
und zur Sozialdemokratie führen. 


Die Ernte der Brodfrucht hat heuer außergewöhnlich früh 
in Baiern (wo in der Pfalz, in Franken Noth herrſcht) 
begonnen, iſt zum Theil ſchon vollendet und es wird nun 
alles Land inel. Brache mit raſch wachſenden ſchneidbaren 
Futterpflanzen beſät. Augenblicklich ſind die Bauern über 
die größte Noth hinweg. Die Viehpreiſe ſind wieder geſtiegen 
und die Landwirthe werden ermahnt, ihr Jung⸗ und Zucht⸗ 
vieh zu halten und nur das Maſtvieh bei annehmbaren 
Preiſen abzugeben. Durch Waldweide und Laubabgabe ſollen 
die Strohvorräthe aufgeſpart werden. Wie ſich die Sache 
für den Winter und namentlich in der kritiſchen Zeit zu 
Ende des Winters ſtellen wird, läßt ſich erſt überſchauen, 
wenn die Vegetation der neuen Futterſaaten zu Ende ge⸗ 
kommen iſt. Das wird im Oktober der Fall ſein. Sollte 
ſich dann die Nothwendigkeit weiterer Hilfe herausſtellen, ſo 
wird dem bairiſchen Landtage eine Vorlage zugehen. 


Zu den Nachrichten von der Einführung des polniſchen 
Sprach unterrichts wird der „Poſt“ u. A. geſchrieben: 


Für die Unterrichtsverwaltung lag in der letzten Zeit kein 
Grund vor, eine anderweite Geſtaltung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts zu zbeabſichtigen, und was die ebenſo korrekte wie 
auch zu erwartende Haltung der Polen in der Militärvorlage 
betrifft, ſo kann aus ihr keine Zwangslage der Regierung 
konſtruirt werden, den Polen Konzeſſionen zu machen. Bei 
dieſer Gelegenheit darf auch einmal auf das Bündigſte in Abs 
rede geſtellt werden, daß den Polen irgendwelche Ber: 
ſprechungen gemacht oder weitere entgegenkommende Schritte 
in der Sprachenfrage in Ausſicht geſtellt worden ſeien. Alles 
was in dieſer Beziehung geſchrieben worden iſt und weiter ge» 
ſchrieben werden möchte, gehört in das Gebiet der Erfindung. 

Sollte aber nichtsdeſtoweniger in kürzerer oder längerer Friſt 
der Verſuch gemacht werden, den polniſchen Wünſchen inſofern 
Genüge zu thun, als man ihnen gewährt, deſſen ſie nur irgend 
zur Erreichung der Zwecke des Religionsunterrichts in ſprach⸗ 
licher Beziehung zu bedürfen glauben, ſo wird das keines⸗ 
wegs als eine Aenderung in der Haltung der Regierung auf⸗ 
zufaſſen ſein, ſondern lediglich in der Konſequenz derjenigen 
Sorge liegen, von der ſich die Staatsregierung ſchon ſeit Jahr 
und Tag den Landestheilen mit polniſcher Bevölkerung gegen⸗ 
über leiten läßt. 

Es würde ſich im Weſentlichen darum handeln, zu vers 
ſuchen, ob ſes möglich fein dürfte, den Kindern polniſcher Zunge 
auf der Mittelſtufe der Volksſchule in einem be⸗ 
friſteten Kurſus das Leſen der polniſchen Sprache ſoweit zu 
lehren, daß ſie im Stande ſein möchten, den für die Zwecke 
der Firmung und Beichte unentbehrlichen Memorirſtoff ſich 
leichter anzueignen, als zur Zeit angängig iſt. 

Von der Einführung des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts in die Volksſchule als oblig atoriſchen Lehr⸗ 
gegenſtandes kann in keiner Weiſe die Rede ſein. Denn 
die Kinder der Volksſchule können obligatoriſch nur mit einer 
Sprache befaßt werden, und da die Polen Preußen find und 
die preußiſche Staatsſprache die deutſche iſt, kann auch der obli⸗ 
gatoriſche Sprachunterricht kein anderer als ein deutſcher ſein. 


Zu dieſen Ausführungen hat ein erfahrener Schulmann 
des Oſtens u. A. zu bemerken: 


Wo man den Verſuch macht, die Kinder in zwei Sprachen 
auszubilden, erreichen ſie in keiner derſelben das Ziel. Sie 
lernen zwar über äußere Dinge ſich ausdrücken, aber das Ver⸗ 
ſtändniß des abſtrakten Inhaltes des Religionsunterrichtes z. B. 
bleibt ihnen zum großen Theile verſchloſſen. Solche Kinder, 
welche auch auf der Unterſtufe den Religions unterricht in deutſcher 
Sprache erhalten haben, nehmen ſchon im 2. Schuljahre an 
dieſem Unterrichte lebhaften Antheil, ftehenfauf der Oberſtufe den 


ganz deutſchen Kindern nicht nach und zeichnen ſich ſogar in dem 


in polniſcher Sprache ertheilten Katechumenenunterrichte vortheil⸗ 
haft aus von den Kindern, welche auf der ganzen Unterſtufe 


polniſch unterrichtet worden ſind; weil ſie das Verſtändniß für 


den Inhalt ſchon in deutſcher Sprache gewonnen und den etwa 
noch fehlenden polniſchen Ausdruck dafür leicht ergänzen können. 

Der Religionsunterricht, in deutſcher Sprache ertheilt, hindert 
daher in keiner Weiſe die zweckmäßige Entwickelung des Kindes 
im katholiſchen Glauben, im Gegentheil, er fördert dieſelbe, weil 
die Kinder wirklich in das Verſtändniß der Glaubensſätze ein⸗ 
geführt werden koͤnnen. 


Das in Paris aufgetauchte Gerücht, dem engliſchen Bot⸗ 


ſchafter ſei die Herbeiführung eines friedlichen Ausgleiches 


zwiſchen Siam und Frankreich gelungen, iſt bisher un⸗ 
beſtätigt geblieben und ſcheint, aus den verſchiedenſten Gründen 
zu ſchließen, unrichtig zu ſein. Parie, der franzöſiſche Geſandte 
in Siam, wenigſtens hat Dienſtag Abend mit ſeinen Schiffen 
Bangkok verlaſſen und iſt in die See hinausgedampft. Gleich⸗ 
zeitig hat der kommandirende Admiral in den hinterindiſchen 
Gewäſſern Humann ſeine aus einem Panzer⸗Kreuzer, einem 
Kreuzer, zwei Aviſos und fünf Kanonenbooten beſtehende 
Flotte im Golf von Siam zuſammengezogen und wird, ſobald 
die im Menam noch liegenden fremden Schiffe die freie Ses 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 
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erreicht haben, die Blockade eröffnen. Auch der ſiameſiſche Geſandt 
in Paris, Prinz Vedhana, rüſtet ſich zur Abreiſe. Die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen den beiden ſtreitenden Staaten liegen alſo 
klar: Ohne offizielle Kriegserklärung wird durch die Blockade 
der Krieg geführt, ein Mittel, das ohne Kriegserklärung 
zuerſt im Jahre 1827 England, Frankreich und Rußland mit 
der Blockirung der damals noch türkiſchen Küſten Griechen⸗ 
lands anwandten. Mit dem ſchönen Titel, daß die Blockade 
ur Verhinderung einer bevorſtehenden Rechtsverletzung er⸗ 
eh verhängt der angreifende Theil einen Nachtheil zunächſt 
über ſeinen Feind, ſodann aber auch über die Neutralen. 
Dieſe müſſen ſich die Behinderung ihres Verkehrs zur Ver⸗ 
meidung der Nachtheile gefallen laſſen, die entgegengeſetzten 
Falls über ſie ſelbſt nach Kriegsrecht verhängt werden dürfen: 
im Kriegsfalle die Wegnahme und Vernichtung des blockade⸗ 
brechenden Schiffes mit Mannſchaft und Ladung, bei der 
„friedlichen Blockade“, wie in Siam, die nöthigenfalls durch 
Artillerie unterſtützte gewaltſame Zurückdrängung des Schiffes. 

Die Blockade der ſiameſiſchen Küſten trifft aber eigentlich 
bis auf die wenigen Hafenarbeiter, nur die europäiſchen Kauf⸗ 
leute in Bangkok, da die Siameſen weder Ein- noch Ausfuhr 
treiben und der Reis, der ihr hauptſächliches Nahrungsmittel 
bildet, ſich von der Anweſenheit franzöſiſcher Kanonenboote 
nicht hindern laſſen wird, zu wachſen. Darum beſteht in 
Frankreich die Abſicht, neben der Blockadeverhängung in den 
blühenden Provinzen Battambang und Angkor ein „Territorial⸗ 
Pfand“ zu nehmen. Die erſten Schritte hierzu ſind am Mittwoch 
mit der Hiſſung der franzöſiſchen Flagge auf den Inſelu 
Kong und Rongſanem im Golf von Siam gemacht worden. 

Daß Siam gewillt ift, allein einen Verzweiflungskampf 
mit Frankreich aufzunehmen, iſt ſchwer zu glauben; es hofft 
wohl ſicher auf die Unterſtützung Englands und Chinas. 
Dieſer oſtaſiatiſche Koloß, der mit Frankreich auch noch alte 
Rechnungen gern ausgleichen will, hat ſich denn auch jetzt 
drohend erhoben. Die chineſiſche Regierung behauptet, ein 
Theil des ſüdlich vom 23. Breitengrad gelegenen, von Frank⸗ 
reich beanſpruchten Gebiets gehöre zu der von China ab⸗ 
hängigen Provinz Khiang⸗Houng, dem König von Siam 
werde alſo zugemuthet, etwas abzutreten, was er gar nicht 
beſitzt. Verſtärkt wird dieſer Einspruch durch große chineſiſche 
Truppenmaſſen, die dort längſt eingetroffen ſind und ſich, 
wie drohend in China geſagt wird, ein Vergnügen daraus 
machen würden, die tongkineſiſche Scharte auszuwetzen. In 
England verhält man ſich bis heute dagegen weit lauer. 
Die Regierung macht keine offenen Erklärungen, und die 
Preſſe raſſelt bald mit dem Säbel, bald iſt ſie entſagungsvoll 
und klagt nur über die Unſittlichkeit des franzöſiſchen Ver⸗ 
gehens, als ob England nicht ſelber durch ſein Verhalten 
gegen Portugal im Streit um den Zambeſi und gegen Birma 
die beſte Lehrmeiſterin der Franzoſen geweſen wäre. Der 
„Pall Mall Gazette“ find die Franzoſen Wegelagerer und 
Flibuſtier, die dem würdigen König gern den letzten Heller 
abnehmen möchten. Indeſſen Frankreich möge ſich hüten 
und nicht vergeſſen, daß die engliſchen Kanonenboote vor 
Bangkok die franzöſiſchen in einer halben Stunde in den 
Grund bohren können; daß es dort auch ſiameſiſche Schiffe 
gebe und dazu noch ein deutſches Kanonenboot. Neuerdings 
droht man in London den Franzoſen viel mit dem Beitritt 
Englands zum Dreibunde. 


—— 


Berlin, 26. Juli. 


— Prinz Heinrich von Preußen wird auf Einladung 
des Königs Humbert den großen italieniſchen Seemanövern 
beiwohnen, und zwar mit dem Admiral Herzog von Genua 
an Bord des „Lepanto.“ — Der Kronprinz von Italien 
wird im September den deutſchen Manövern beiwohnen 
und theils Gaſt des Kaiſers, theils des Großherzogs von 
Baden und des Königs von Württemberg ſein. 


— Eugen Wolf veröffentlicht im B. T. einen Brief des 
bekannten irländiſchen Elfenbeinjägers Stockes, wonach Emin 
Paſcha im Oktober 1892 von Uganda nach dem Kongo 
abgereiſt iſt. Dieſe Nachricht wiederlegt, ihre Wahrheit 
vorausgeſetzt, die vor Monaten aufgetauchten Gerüchte, nach 
denen Emin im Februar 1892 von den Manhemas am Kongo 
erſchlagen worden ſein ſoll. 


Dänemark. Das Urtheil über die Theilnehmer an der 
Meuterei im Pionier⸗Regiment in Kopenhagen iſt 
jetzt erſt veröffentlicht worden. 91 Pioniere wurden zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen bei Waſſer und Brod von dreimal fünf bis 
ſechsmal fünf Tagen verurtheilt; zwei Gefreite erhielten je 
zehn Tage dunkles Gefängniß bei beſchränkter Koſt und 
wurden degradirt. Sechs Pioniere wurden zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafen verurtheilt. Einer erhielt 2½ Jahre, einer 2 Jahre, 
einer 21 Monate, zwei je 18 Monate und einer 15 Monate 
Zuchthaus. 8 

England. In der ſchottiſchen Kohlen⸗Induſtrie 
iſt ſeit Mittwoch eine thatſächliche Stockung eingetreten. | 
Biele Bergleute weigern ſich zu arbeiten, während andere 
nur an drei Tagen der Woche arbeiten wollen. Der Kohlen⸗ 
preis iſt um 1 Shilling pro Tonne geſtiegen. 

Die Grubenarbeiter von Durham erklärten ſich gegen 
den ſofortigen Aus ſtand und beſchloſſen einſtimmig, einen 
Lohnaufſchlag von 15 Prozent zu verlangen. Die Lon- 
doner Kohlenträger hören am nächſten Sonnabend auf, Kohlen 
zu verladen. 


„ Portugal. Vor einigen Tagen hat der König eigen: 
—.— einen Mann feſtgenommen, der einen anderen zu 
oden geſchlagen und ſcwer verwundet hatte. Leicht tft 
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ug nicht geweſen. Auf der * von der 

bemerkte der 

König das Handgemenge und ſah den einen der ligten 
fallen. Um Schlimmeres zu verhüten, ſprang er mit dem 


Adjutanten vom Wagen, es entſpanu ſich eine Schlägerei 


und der König mußte ſeinem Adjutanten, der in Gefahr 
ſchwebte, überwältigt zu werden, zu Hülfe kommen. Er 
ſchlug den Gegner mit dem Stock über den Kopf, aber erſt 
den gemeinſamen Anſtreugungen des Königs und des Adju⸗ 
‚tanten gelang es, den wie raſend um ſich ſchlagenden Mann 


zu überwältigen und zum nächſten Polizeibureau zu bringen. 


Rußland. Das ruſſiſche Schiff „Nicolaus I.“ und 
zwei andere ruſſiſche Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, 
nach Toulon zu gehen, um in Verbindung mit der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte zu manövriren. 

In Charkow iſt eine Anzahl von Beamten, Journa⸗ 
liſten und Studenten verhaftet worden, angeblich weil 
fie die Bevölkerung der Ukraine gegen Rußland aufzuwiegeln 
und im Kriegsfalle für Oeſterreich zu gewinnen beabſichtigen. 
Bei Hausſuchungen förderte man in rutheniſcher Sprache ge⸗ 
druckte Bücher literariſchen und religidjen Inhalts zu Tage, 
bei einem Studenten Namens Stremberg auch ruſſiſch⸗nihi⸗ 
liſtiſche Brochüren. Einige der Verhafteten hat man inzwiſchen 
gegen hohe Kaution auf freien Fuß geſetzt. Die Studenten 
jedoch haben die Univerſität und zahlreiche Beamte ihre Stel⸗ 


lungen verlaſſen müſſen. 


ine Steuerreform in großem Stile (Einkommen⸗ und 
Luxusfteuern) kündigt die „Now. Wr.“ an. Der Finanz⸗ 
mintſter will die Ausgaben für die Volksbildung im den 
nächſten Jahren verdoppeln und hat auch andere, weit aus⸗ 
ſchauende Pläne, welche der Billigung des Zaren ſicher 
ſind. Die ſtetig wachſenden Ausgaben für das Militär thun 
ein Uebriges dazu, die Steuerreform nothwendig zu machen. 

Eine Kommiſſion beräth den Geſetzentwurf über Sonn⸗ 
tagsruhe. Es ſind zunächſt Gutachten von den Haudels⸗ 
treibenden und Lokalbehörden eingefordert worden. 

Im Oſten Rußlands brennt man zu Kulturzwecken die 
Ländereien aus. Dabei entſtehen häufig Waldbrände, 
welche Tauſende und Hunderttauſende von Morgen vernichten. 
Das Miniſterium bereitet deshalb ein Geſetz vor, welches 
das Anbrennen der Ländereien verbietet. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli. 


— Die Bekanntgabe der bevorſtehenden Inkraftſetzung 
des ruſſiſchen Maximaltarifs wurde am Dienstag an der 
Berliner Börſe mit einem erheblichen Kursſturz der Aktien 
der Marienburger⸗Mlawkaer und Oſtpreußiſchen 
Südbahn beantwortet, welcher ſich auch noch am Mittwoch 
fortſetzte. 

— Auf Anordnung der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg darf 
die Beförderung von Perionen, welche an leicht übertrag⸗ 
baren Krankheiten, nämlich Diphteritis, Maſern, Scharlach, 
Ruhr, Flecktyphus, Pocken oder aſiatiſcher Cholera leiden, nur 
dann und zwar in beſonderen Wagen ſtattfinden, wenn für die 
Erkrankten Krankenwagen bezahlt und bereit geſtellt werden, deren 
jorgfältige Desinfektion nach jedesmaliger Benutzung zu geſchehen 
hat. Die Beförderung von ſolchen Kranken in beſonderen Ab⸗ 
theilungen der im Uebrigen dem öffentlichen Verkehr dienenden 
Eiſenbahnwagen darf nicht erfolgen. 

— Jn der vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr verlas der Vorſitzende Herr Glaubitz 
das Dankſchreiben des Magiſtrats anläßlich des Rathhaus⸗ 
brandes. Herr Kliem erſtattete den Jahresbericht. Danach ſind 
im verfloſſenen Vereinsjahr 8 Vorſtandsſitzungen, 2 Generalver⸗ 
fſammlungen und 12 Uebungen abgehalten worden. Brände haben 

1 ſtattgefunden. Auf Beſchluß des Weſtpr. Feuerwehr⸗Verbandes 
lauten die Benennungen der Führer fortan: Branddirektor, Brand⸗ 
meiſter und Oberfeuermann. Nach dem vom Kaſſirer Herrn 
Boesler erſtatteten Kaſſenbericht iſt ein Kaſſenbeſtand von 
473 Mark vorhanden, gegen 92 Mark im Vorjahre, doch 
ſtehen einige Rechnungen aus. Nach erfolgter Reviſion wurde 
dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Zum Beſuche des 25jäh⸗ 
rigen Stiftungsfeſtes der Wehr Kulmſee meldeten ſich 22 Kame⸗ 

raden. Bei der nun folgenden Wahl der Führer wurden die 
Herren Ferdinand Glaubitz zum Branddirektor, Kliem zum Brand⸗ 
meiſter, und die Herren Robert Scheffler, Selig, Klatt, Stoermer 
und Mueller zu Oberfeuermännern gewählt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren F. Glaubitz, R. Scheffler, Kliem, 
Seelig und Klatt. Herr Boesler, welcher zum 1. Oktober die 
Stadt verläßt, behält ſeine bisher innegehabten Aemter noch bis 
zu ſeinem Wegzuge. Zum Feuerwehrtage des Weſtpr. Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandes in Neuſtadt Weſtpr. wurde als Delegirter Herr 
Brandmeiſter Kliem gewählt. 


— Im Hirſch⸗Dunckerſchen Ortsverband der Tiſchler 
und Berufsgenoſſen hielt am Dienſtag Abend im großen 
Saale des Schützeuhauſes ein Verbands⸗Mitglied, Herr Meyer 
aus Berlin, einen Vortrag. Der aus 110 Ortsvereinen mit 
faſt 5000 Mitgliedern beſtehende Gewerk⸗Verein der deutſchen 
Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen hat ſich, wie Redner 
ausführte, das Ziel geſetzt, ſeinen Mitgliedern unentgeltlichen 
Stellen⸗Nachweis zu gewähren; ferner zahlt derſelbe ſeinen Mit⸗ 
liedern bei unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit eine Unterſtützung von 
Me. 1,00 pro Arbeitstag; wird Arbeitseinſtellung oder Aus⸗ 
ſperrung herbeigeführt, ſo erhält der davon betroffene Arbeiter 
pro Arbeitstag Mk, 1,50. Immer mehr Verbeſſerungen werden 
eſchaffen, um dem oft ſchwer bedrückten Arbeiter ſein Loos nach 
öglichkeit zu erleichtern. Iſt ein Mitglied gezwungen, behufs 
Autretens einer anderen Arbeitsſtelle eine Reiſe zu unternehmen, 
ſo erhält es pro Meile, ſelbſt bei weiteſter Entfernung, weitere 
Unterſtützung von 20 Pfg.; Familien erhalten für jede Fahrkarte 
15 Pfg. pro Meile und die halbe Fracht für die Wirthſchafts⸗ 
geräthe vergütet. Auch gewährt der Verein Wanderunterſtützung 
pro Meile 15 Pfg. Ein Mitglied, welches vom Schickſal beſonders 
ſchwer heimgeſucht iſt, erhält für ſolche ſchwere Nothfälle eine 
jährliche Beihülfe von 30 Mark. Bei allen begründeten Beſchwerden 
und gerechtfertigten Prozeſſen werden die Koſten für den Rechts⸗ 
anwalt aus der Vereinskaſſe beſtritten. Auch für die Bildung des 
Arbeiters wird durch Vorträge und die Benutzung zahlreicher 


<A Bibliotheken Sorge getragen; ferner durch die wöchentlich er» 


ſcheinende Zeitſchrift „Der Gewerk⸗Verein“ und das in regelmäßigen 
Zeiträumen von 3 Wochen erſcheinende „Protokoll“, Blätter, welche 


5 über die innere Thätigkeit des Vereins, ſowie über Fachfragen 


jedem Mitgliede Auskunft geben. Dies Alles wird dem Arbeiter 
ermöglicht durch den beſcheidenen Beitrag von 10 Pfg. pro Woche. 
In den verfloſſenen Jahren hatte die Verbandsſache ſchwer zu 


. leiden unter den Verdächtigungen und ſchmutzigen Verläumdungen 


ihrer Widerfacher, es iſt jedoch wacker und mit Erfolg dagegen 

impft worden. Im weiteren Verlauf ſeines Vortrages be⸗ 
— Redner das Vereinsleben und ſtellte Vergleiche an mit 
außerdeutſchen gewerblichen Verbindungen, gedachte auch einer Reiſe 
des Dr. Max Hirſch nach England und empfahl das Spar⸗ 
marke nſyſtem, wodurch der arme Arbeiter ſich, ohne große 


„ebenſo die Begräbnißkaſſe, in welcher auch Frauen 
egen entſprechende Bei⸗ 
Vortrag mit einem Hoch 


Entbehrungen, leicht einen Sparpfennig zurücklegen kann für un⸗ 


ne Töchter der Mitglieder 
tame finden und ſchloß ſeinen 
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ſtellertag“ zum Theile abſplelt, ſondern auch, von der 
Bühne aussehen, n dem d das ganz aller! S 
animirte Publikum. Miethke war als S 4 — 


trefflich in der Behäbigkeit des reichen Mannes, dem fein Schach⸗ 
ſpiel über Alles geht, u Lemme rich, wie immer ur 
komiſchen Rollen, wel gleichzeitig Repräſentation verlangt, 
ſehr gut. Das eben ſich zur Blume 5 Töchterchen edwig 
(Frl. Hoffmann) war von rührender „Einfalt“ und nachahmungs⸗ 
werther Gelehrigkeit, die dem Lehrmeiſter Aſſeſſor Breitling, 
den Herr Klug prächtig ſpielte, nicht mehr Freude machen konnte, 
als dem Publikum. Das Baumbach'ſche Eehepaar fand in Herrn 
Sieg u. Frau Hoffmann die paſſendſten Vertreter, Fräulein 
Tuzar hatte als redegewandte Ella nur den, freilich unver⸗ 
ſchuldeten Fehler, daß ſie für dieſe Rolle viel zu jung iſt. Ihre 
Jugend hat ſie wohl auch überſehen laſſen, daß der „Schriftſteller⸗ 
tag“, wie alle ſolche Vereinigungen, im Sommer ſpielt, 
und Damen zu dieſer Jahreszeit wohl kaum mit 
Muff und Pelzboa einherwandeln. Fräulein Meeres 
verlieh ihrer Thereſe Friedeck ganz richtig einen Hauch 
von Abenteuerlichkeit den wir an ſchriftſtellernden Damen 
ja ſo oft bemerken, und Herrn Lindikoff gelang die Burſchi⸗ 
koſität des Hellborn, hinter der ſich tiefes Gemüth verbirgt, 
ganz ausgezeichnet. Eine köſtliche Figur war der Mumme des 
Herrn Klein. Das Zuſammenſpiel war auch diesmal vortrefflich 
und gab den Beweis einer ſehr ſorgfältigen Regieführung. 


— Im eigenen großen auf dem Viehmarkt aufgeſchlagenen 
Cirkuszelt wird am Freitag der „Eirfus Oriental“ ſeine Bor: 
ſtellungen beginnen. Dem Unternehmen geht ein ſehr guter Ruf 
voraus. Die Direktion verfügt über vortreffliche Kräfte und ein 
gut geſchultes edles Pferdematerial. 


— Geſtern fand in der St. Marien⸗Kirche zu Danzig durch 
Herrn Ober⸗Konſiſtorialrath Koch die Ordination der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidaten Collin, Grzegor zewski und Balzer zum 
evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 


— Dem Generalmajor z. D. Frhrn. v. Entreß⸗Fürſteneck, 
bisher Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade, (1891 in Thorn 
Oderſt und Kommandeur des Ulanenregiments von Schmidt) iſt 
der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden. 


— Der Major Krau ſe in Eydtkuhnen iſt zum Grenzkommiſſar 
ernannt. 

— Der Sekondelientenant im Gren. ⸗ Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 von Heydebreck iſt zur 
Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt kommaudirt und a la suite 
des genannten Regiments geſtellt worden. Lieutenant v. Heyde⸗ 
breck, der ſ. Z. an der verunglückten Zelewski'ſchen Expedition theil⸗ 
nahm und dem allgemeinen Gemetzel entging, hat den Auftrag 
erhalten, die für die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe 
beſtimmte Berſtärkung von 100 Mann nach dem deutſchen 
Schutzgebiet in Südweſtafrika zu überliefern. Dieſe Expedition 
wird von einer Anzahl Matroſen begleitet ſein. Letztere ſollen, 
wie es heißt, die Station an der Swakop⸗Mündung beſetzen, um 
Beobachtungen über eine beſſere Landungsſtelle anzuſtellen. Eine 
ſolche iſt ins Auge gefaßt, da ſie ſich ohne Koſten bewerkſtelligen 
läßt, während der Hafen von Angra⸗Pequena und namentlich die 
Herſtellung einer höheren Anſprüchen gegenügenden Verkehrsver⸗ 
bindung ungeheure Summen beanſpruchen würde. 


— Dem Kammerherrn und Legations-Rath Grafen v. Dön⸗ 
hoff⸗Friedrich ſte in auf Friedrichſtein iſt die Krone zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— In dem Bericht über die Sitzung des land wirthſchaft⸗ 
lichen Bereins Dt. Eylau in der Nr. 169 ſind einige Irr⸗ 
thümer enthalten. Herr Schirmann hat nicht den Autrag geſtellt, 
die Regierung zu erſuchen, durch ein Geſetz dahin wirken zu 
wollen, Anleihen zu gewähren, die mittelſt einer 3prozentigen 
Rente abgezahlt werden können, ſondern es iſt der Antrag geſtellt 
und angenommen, die Regierung zu bitten, denjenigen Beſitzern, 
die ihre Grundſtücke durch Privatinſtitute beliehen haben, Darlehne 
zu gewähren nach Art einer Reute. Ferner hat Her Sch. nicht 
verſprochen, jedem Antrag auf Beſtellung von Sämereien zu Herbſt⸗ 
grünfutter in ſchnellſter Weiſe zu genügen. 


d Warlubien, 26. Juli. In Bankau iſt die im vorigen 
Jahre neu eingerichtete Lehrerſtelle mit 900 Mark mit Ein- 
ſchluß der Landnutzung dotirt, außer freier Wohnung und 
engen Da die anderen Lehrerſtellen nur mit 750 Mark dotirt 

nd, ſo hat der Patron der Schule den Lehrer benachrichtigt, daß 
er fortan nur 750 Mark zahlen will, weil er ſich bei der Gründung 
der Schule zur Zahlung nur dieſer Summe hat verpflichten 
müſſen. So iſt der Lehrer, dem doch in der Matrikel 900 Mark 
zugeſichert ſind, gezwungen, ſich beſchwerdeführend an die Regierung 
zu wenden. 


y Briefen, 26. Jult. Am 26. d. Mts. fand eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung der Gemeinde⸗Körperſchaften in der 
evangeliſchen Pfarrkirche ſtalt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorſitzende des vorſtorbenen Gemeinde⸗Aelteſten Herrn 
Beſitzer Frieſe; die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Die Legung der Jahresrechnung ergab 
eine Einnahme von 8865, eine Ausgabe von 8655 Mk. Ueber 
den Pfarrhausbau berichtete Herr Landrath Peterſen; Die 
Zeichnung iſt von Herrn Stadtbaurath Schmidt⸗Thorn angefertigt. 
Danach wird der Bau in altgothiſchem Stile mit ſteilem Dache 
ausgeführt und eine neue Zierde der Stadt werden. Den Zus 
ſchlag erhielt Herr Maurermeiſter Krafft mit 8 Prozent über 
den Anſchlag. Der Bau wird noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. Zum 1. Juli k. J. wird das Gebäude bezogen. An 
Stelle des Herrn Frieſe wurde der Gemeinde⸗Vertreter Herr 
Kaufmann Brandenburger als Gemeinde⸗Aelteſter und an ſeiner 
und der des verzogenen Herrn v. Hennig Stelle Herr Apotheker 
Schüler⸗Brieſen und Herr Beſitzer Sommerfeldt⸗Kl. Radowisk 
gewählt. 

K Thorn, 26. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kam zunächſt ein Antrag des Dampferbeſitzers Ciech a⸗ 
nows ki zur Sprache,; welcher zwiſchen Nieſchawa und Thorn 
regelmäßige Dampferfahrten unterhält. C. beſchwert ſich darüber, 
daß ihm an der Stelle, wo er mit ſeinen Dampfern anlegen 
müſſe, keine Treppe zur Verfügung geſtellt ſei. Er beantragte 
die Herſtellung einer ſolchen. Magiſtrat hat beſchloſſen, 200 Mk. 
hierzu zu bewilligen. Es kam zur Sprache, daß zwei ſolche 
Treppen vorhanden find. Die eine wird vom Ankerverein, die 
andere vom Ruderverein benutzt. Dieſe Vereine zahlen der Stadt 
keine Entſchädigung, während Ciechanowski für jeden Dampfer 
Ufergeld bezahlen muß. Da dieſes Unternehmen dem internationalen 
Verkehr dient, ſo müſſe es, ſo wurde von mehreren Rednern 
hervorgehoben, begünſtigt werden. Die Bewilligung der 200 Mk. 
wurde indeſſen abgelehnt und dem Magiſtrat anheimgegeben, die 
vorhandenen Treppen Herrn C. zur Verfügung zu ſtellen. Aus 
den Verhandlungen ging hervor, daß das Ladeufer ſelbſt bei dem 
jetzigen geringen Verkehr vollſtändig unzureichend iſt. Die Stadt 
wird für Verbeſſerung deſſelben ſchlennigſt Sorge tragen müſſen. 
— Die Straßenreinigungskoſten werden von den Hausbeſitzern 
durch Zuſchläge zur Gebäudeſteuer gedeckt.] Magiſtrat will dieſe 
Zuſchläge in der innern Stadt nur für 3 Monate, in den Bor: 
ſtädten aber für das ganze Jahr erheben. Gegen dieſen Magiſtrats⸗ 
beſchluß wurde Proteſt erhoben und beſchloſſen, den Magiſtrat zu er: 
ſuchen, innere Stadt und Vorſtädte in dieſer Beziehung gleichmäßig zu 
behandeln. Feſtgeſtellt wurde der Haushaltsplan der Forſtkaſſe 
für 1. Oktober 1893/94. In Anſchlag gebracht iſt ein Ueberſchuß 
von 39800 Mk. 

Thorn, 28. Juli. Herr Diviſionspfarrer Nikel wird in 
nächſter Phet Thorn verlaſſen und nach Schleſien überſiedeln, wo 
er ein Pfarramt übernimmt. | 

P Gollub, 27. Es dürfte wohl ſelten vorkommen, daß 
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macher Heckel. 
veranſtaltete der Herr Dekan 


eſtern auf ſelne n Koſten auf bein Schützenplatze ein groß⸗ 
artigeß zu an außer dem Kirchenrathe faſt die we 
katholiſche Gemeinde geladen war. Mit Getränken und Speiſen 
aller Axt wurden die Gäſte bewirthet. Eine Muſikkapelle ſpielte. 


Aus der Kl. Schwetzer Niederung, 26. Juli. Der 
Kirchbau zu Gruczuo wird ſehr beſchleunigt. Die Umfaſſungs⸗ 
mauern und der Thurm find ſchon fertiggeſtellt. Ebenſo iſt die 
Thurmſpitze aus Zink ſchon aufgeſetzt. Der ganze Bau wird etwa 
38000 Mk. koſten. 


Marienwerder, 26. Juli. Nach dem Jahresbericht des Zweig⸗ 
Vereins der evangeliſchen Gu ſtav Adolf⸗ Stiftung in den 
Kreiſen Marienwerder und Stuhm betrugen die Einnahmen im 
vergangenen Jahre 1680 Mk. und die Ausgaben 1514 Mark, 
darunter ein Beitrag zum Kapellenbau in Münſterwalde in Höhe 
von 540 Mk. 


[1 Marienwerder, 27. Juli. Bei der heute auf dem Ges 
ſtütshofe ſtattgefundenen Verſteigerung von 18 im Geſtütsdienſt 
nicht ferner, für anderweitigen Gebrauch aber zum Theil noch 
ſehr verwendbaren Hengſten wurden gezahlt für: Gondolier 250 M., 
Dark Boy 310 Mk., Presko 210 Mk., Barby 410 Mk., Terror 
40 Mk., Moritz 610 Mk., Satyr 620 Mk., Perſianer 1390 Mk., 
Tiberius 1040 Mk., Sadel 810 Mk., Troddel 770 Mk., Treffbube 
820 Mk., Urban 920 Mk. 


2 Konitz, 26. Juli. Vor 10 Jahren wanderte ein Arbeits: 
mann von hier nach Amerika aus und ließ feine Ehefrau mit 
zwei Kindern hier zurück. Hoch und theuer hatte er der Frau 
verſprochen, daß er ſie ſogleich nachkommen laſſen werde, ſobald 
er drüben ſoviel Geld verdient habe, daß er die Reiſekoſten ſchicken 
könne. Die Frau wartete aber vergebens auf das Geld. Vor 
einiger Zeit nun erhielt ſie Kenntniß davon, daß ihr Mann ſich 
in Amerika wieder verheirathet habe. Sie machte darauf der 
amerikaniſchen Staatsbehörde davon Anzeige, daß ſie die Ehefrau 
des B. ſei, und das dortige Gericht verurtheilte den Mann darauf zu 
einer ſchweren Straſe. Der Verurtheilte ſchrieb nun an ſeine hieſigen 
Verwandten, ſie möchten ihm doch eiligſt ein beliebiges Todten⸗ 
atteſt mit der Anzeige zugehen laſſen, daß ſeine Frau hier plötzlich 
geſtorben ſei; worauf ihm der Todtenſchein einer alten Tante 
zugeſchickt wurde. Der noble Ehemann ſoll daraufhin wieder 
auf freien Fuß geſetzt ſein. Die Ehefrau will den amerikaniſchen 
Behörden aber von dem ihnen geſpielten Streiche Anzeige machen. 

Pr. Stargard, 26. Juli. Bei dem geſtrigen Unwetter traf 
ein kalter Blitzſchlag den Huſarenſtall, ohne jedoch größere 
Zerſtörungen zu verurſachen. Ungleich heftiger wüthete eine Wind⸗ 
hoſe auf dem Provinzialgut Konradſtein. Ein faſt neuer Kuh⸗ 
ſtall wurde zertrümmert und von den auf dem Gehöft beim 
Brunnenbau beſchäftigten Leuten erlitt einer einen ſchweren Bein⸗ 
bruch, während ein anderer, der Bruder des Unternehmers, jo 
heftig ins Feld geſchleudert wurde, daß er beſinnungslos liegen 
blieb, glücklicher Weiſe ohne weitere Verletzungen zu erleiden. 

Geſtern Nachmittag hatten ſich von einem Arbeitszuge, 
welcher ſeine Kiesladung auf der Strecke Pr. Stargard⸗Hoch⸗ 
Stüblau zur Vertheilung brachte, bei einer großen Steigung 8 
Wagen plötzlich losgeriſſen, welche nunmehr, angetrieben durch 
den Druck der beladenen Wagen und den ſcharfen Wind, mit 
Kourierzug⸗Geſchwindigkeit rückwärts ſauſten, fo daß es unmöglich 
war, ſie auf den Bahnhöfen Pr. Stargard und Swaroſchin auf⸗ 
zuhalten. Da die Strecke bis Dirſchau faſt durchweg Gefälle hat, 
ſo liefen die Wagen ohne Hinderniß bis hierher. Glücklicherweiſe 
war um dieſe Zeit das Geleiſe durch keinen Zug beſetzt, andern⸗ 
falls hätte unabſehbares Unglück entſtehen können. Auf Bahnhof 
Dirſchau, wo inzwiſchen telegraphiſche Nachricht eingegangen war, 
war man auf Poſten, und es gelang, durch Vorwerfen einer 
Schwelle vor den Packwagen an der ſchwarzen Brücke zunächſt 
die Geſchwindigkeit der Wagen zu mindern; doch glitten dieſe, die 
Schwelle vor ſich ſchleifend, noch bis an den neuen, den Kies⸗ 
Perron begrenzenden Eiſenzaun heran. Hier erſt entgleiſte der 
vordere (Pack-) Wagen, und jo groß war die Kraft des rollenden 
Zuges, daß noch etwa 40 Meter des Gitterzaunes niedergeriſſen 
wurden. Die Wagen ſind bei dem Anprall faſt unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. Die Stelle der Eutgleiſung wurde alsbald wieder 
ordnungsmäßig hergerichtet, eine Störung des Bahnbetriebes iſt 
überhaupt nicht entſtanden. Der Beſonnenheit eines Bahnbeamten 
in Swaroſchin, welcher die führerlos dahinſauſenden Wagen auf 
ein anderes Geleise überleitete, iſt es zu danken, daß dieſe nicht 
mit einem wenige Minuten ſpäter dort durchpaſſirten Güterzuge 
zuſammenſtießen. 

Danzig, 26. Juli. (D. Z.) Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach iſt geſtern von ferner Urlaubsreiſe nach Danzig zu⸗ 
rückgekehrt. Der neue große Erſatzballon „Phönix“, welcher an 
Stelle des explodirten Ballons Humboldt hergeſtellt wurde, ft 
am Montag auf ſeiner Fahrt von Berlin glücklich bei dem Dorfe 
Kloſchin (Kreis Karthaus) gelandet. Die Beſatzung beſtand aus 
1 Offizier und 3 Mann. 

Geſtern iſt der Dampfer „Ronny? mit ſeinen Paſſagieren 
nach Danzig zurückgekehrt. Nachmittags lief das reich beflaggte 
Schiff im Schäfereiwaſſer ein, wo ein großes Publikum die 
Reiſenden erwartete. Es währte geraume Zeit, ehe die Zoll⸗ 
abfertigung ftattfand und die Nordlandsfahrer mit ihren Trophäen, 
die aus Rennthier⸗ und Eisbärfällen, aus Geweihen und anderen 
Erinnerungen an die Reiſe beſtanden, von ihren Angehörigen be⸗ 
grüßt werden konnten. 

ss Aus der Danziger Niederung, 26. Juli. Durch das 
Hochwaſſer brachen am Sonntag auf dem Strome mehrere 
Holztraften auseinander, einige Traften trieben ſogar bis in See. 
Die Flößer hatten mehrere Tage Arbeit, um mit Dampfern die 
verlorenen Hölzer ſammeln zu ſuchen. 


P Neuſtadt, 26. Juli. Nach dem Ausſchreiben des Kreis⸗ 
ausſchuſſes find zur Deckung der Bedürfniſſe des Kreis haus halts 
für 1893/94 an Kreisabgaben 15500 Mk. und nach der vorläufigen 
Ausſchreibung der Provinzial⸗Verwaltung an Provinzialabgaben 
15550 Mk. 70 Pf. vom Kreiſe aufzubringen. Der Zuſchlag zu 
den direkten Staatsſteuern, bezw. den fingirten Steuerſätzen der 
Forenſen ꝛc. beträgt an Kreis⸗ und Provinzialabgaben zuſammen 
25 Prozent. Die Staats⸗Einkommen⸗, die Grund: und Gebäudes 
ſteuer und die Gewerbeſteuer mit Einſchluß der Betriebsſteuer, 
jedoch mit Ausſchluß der Steuer vom Wandergewerbe, werden 
ebenſo, wie die fingirte Steuer der beitragspflichtigen Forenſen 
und juriſtiſchen Perſonen, mit einem gleichen Prozentſatz herangezogen. 
Der a Domänen» und Eiſenbahnfiskus iſt zu den Kreis⸗ 
und Provinzialabgaben mit der einhalbfachen fingirten Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer von ſeinen im Kreiſe belegenen Liegenſchaften 
herangezogen. Die erſte Rate (der Hälfte) der ausgeſchriebenen 
Beiträge iſt im Monat September und die zweite Rate im Monat 
Dezember einzuziehen. 

Marienburg. Der Käſereikellermeiſter B. aus Kunzendo rf wurde 
letzten Sonnabend Abend auf dem Wege von Kunzendorf nach 
Altweichſel von vier Strolchen angefallen und ſeiner Baarſchaft 
im Betrage von 700 Mk. beraubt. B. hat keinen der Thäter 
erkannt. — Die Anſicht greift immer mehr um ſich, daß der 
Häuſerkomplex vor der Südfront des Hochſchloſſes 
entfernt werden müßte, um die volle architektoniſche Schönheit 
des herrlichen Bauwerkes zur Geltung zu bringen. Dieſe Anſtcht 
wird nicht nur in der Bürgerſchaft getheilt, ſondern auch von den 
Beſuchern des Schloſſes. Nach Lage der Verhältniſſe wird indeß 
die Ausführung eines ſolchen Planes kaum auf Verwirklichung 
rechnen dürfen, wenn nicht beſondere Mittel hierfür flüffig gemacht 
werden; ganz unausführbar würde er aber bleiben, wenn das 
8 Pfarrſchulgebäude an der Stelle des alten neu aufgeführt 
würde. 

+ Röffel, 28. Juli. Bei dem geſtrigen Königsſchießen des 
hieſigen Handwerker⸗Vereins errang Bäckermeiſter Zink die 0 = 
würde, Ritter wurden Schuhmachermeiſter Zuhmann und Uhr⸗ 
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Unternehmungen, 
Steit Jagresfriſt iſt er am Geſchäftsleben feiner neuen Heimath 
nur noch als Direktor Mer deutſch⸗amerikaniſchen Nationalbank 
= e In Wauſau gehört er ſeit 10 Jahren dem Stadtrath 
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S Memel, 26. Juli. Seit Jahren nimmt die Bevölkerung 
Memels in Folge der Abſperrung gegen Rußland ab. Im vers 
gangenen Von ſind viele Memeler ausgewandert. — Da die 
ruſſiſche Regierung vom Mittwoch ab die Ausfuhr von Heu 
nach Preußen verboten hatte, ſo benutzten die Szameiten die 
kurze Fel „welche ihnen noch am Dienſtag blieb, um Heu in 
großen Mengen über die Grenze zu bringen. — Der Begründer 
des hieſigen „Seemannsheims“, Herr Baptiſtenprediger König 
hat unſere Stadt verlaſſen, um einem Rufe als Prediger in 
Rocheſter in Nord⸗Amerika zu folgen. Zu feinem Nachfolger iſt 
der Prediger Hermann aus Berlin gewählt. — Die Torfſtreu⸗ 

abrik in Heydekrug macht in dieſem Jahre glänzende 
ante, weil ſich in dieſem trockenen Sommer der Mangel an 
Streumitteln fühlbar macht. Die Streumittel werden bis in die 
entfernteſten Gegenden verſandt. N 

Aus dem Kreiſe Tilſiter Niederung, 26. Juli. Mit 
Rieſenſchritten ſchreitet die Erweiterung der Preßtorf⸗ und 
Torfſtreu⸗Fabrik zu Heinrichsfelde vor. Auf dem circa 

Morgen großen Moor arbeiten täglich zwei Lokomobilen mit 
100 Arbeitern, um den Preßtorf zu fabriciren und die Torfſtreu 
zu gewinnen. Auf dem Bruch liegen über 1½ Meilen Schienen⸗ 
neleife, auf welchen die gewonnenen Rohmaterialten zu den 
1 geſchafft werden. Mit Menſchenhand wird der 

vostorf, welcher 7—8 Fuß tief liegt, geſtochen und auf extra 
entwäſſerte Plätze mit Lowries geſchafft, um dort lufttrocken ge⸗ 
macht zu werden. Von hier wird der Moostorf ſodann nach der 
1 Kilometer entfernt liegenden Fabrik geſchafft und dort zu der 
begehrten Torfſtreu und zu Torfmull verarbeitet. n dieſem 
Jahre ſind 20000 Ctr. des ſchönſten Moostorfs getrocknet. Der 
Unter dem 7—8 Fuß ſtarken Moostorf liegende ſchwarze Torf in 
einer Tiefe von 10—12 Fuß wird mit Hilfe eines Elevators aus 
der Tiefe gehoben und in die Dampftorfpreſſe gezwängt, und auf 
dieſe Weiſe entſteht der vielbegehrte Preßtorf, der vollſtändig 
moosfrei iſt, faſt ſo hart wie Steinkohle wird und als das billigſte 
Brennmaterial weit und breit bekannt iſt. Ueber 2 Millionen 
Stück nl liegen ſchon jetzt auf den Trockenplätzen fertig und 
werden mit Pferdekraft nach der Verladeſtelle geſchafft. 


B Aus dem Kreſe Pillkallen, 25 Juli. Eine recht unan⸗ 
genehme Ueberraſchung hatte geſtern der Grundbeſitzer S. zu 
Uszrudszen, als er an ſein entlegenes Ripsfeld kam und ſich daraus 
große Scharen Wildtauben erhoben. Die aus der Forſt 
kommenden Vögel hatten das mehrere Morgen große Feld fait 
vernichtet, denn der größte Theil der Körner war ausgepickt oder 
ouf dem Felde verſtreut. Die Wildtauben haben ſich im letzten 
Jahrzehnt ſtellenweiſe ungeheuer vermehrt und richten auf an⸗ 
grenzenden Feldern durch Fortleſen der Saat und Einfall in das 
reife Getreide großen Schaden an, ſo daß beſonders gefährdete 
2 zur Zeit ihrer Flugzeit einen Schützen zur Vertreibung 
der ſchädlichen Gäſte anſtellen. 

Strelno, 26. Juli. Mit Rückſicht auf den Ausbruch der 
Pocken in mehreren dem Kreiſe Strelno benachbarten Ortſchaften 
in Ruſſiſch⸗Polen iſt angeordnet worden, daß ſämmtliche in unſerem 
Rreife ſich aufhaltende Arbeiter aus Rußland ſammt ihren Frauen 
und Kindern bis zum 6. Auguſt geimpft werden ſollen. 


z Rynsk, 27. Juli. Durch Vertreter der Regierung zu 
Marienwerder und der Anſiedlungs⸗Kommiſſion iſt nun⸗ 
mehr die Gründung einer evangel iſchen zweiklaſſigen Schule für 
Rynsk und Orzechowko beſchloſſen worden. 

Schweinert, 24. Juli. Geſtern iſt der Eigenthümer Alfred 
Stürzebecher in dem Nachbarorte Neuhaus erſtochen worden. 
Stürzebecher lebte in traurigen Familienverhältniſſen, und es 
kamen häufig Streitigkeiten und Schlägereien zwiſchen ihm und 
ſeiner Frau vor. So auch geſtern wieder, wobei auch noch die 
Eltern und der Bruder der Frau betheiligt waren und auf ihn 
eindrangen. Stürzebecher ſuchte ſich nun dieſe dadurch fern zu 
halten, daß er mit einem ſogenannten Schnitzer, einem Tiſchler⸗ 
handwerkzeug, um ſich herumſchlug. Nun iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
ob ih Stürzebecher dabei den Schnitzer ſelbſt in die Bruſt ge: 
ſtoßen hat, oder ob vielleicht durch einen unglücklichen Hieb ihm 
derſelbe in die Bruſt geſchlagen wurde. Verwundet rannte nun 
Stürzebecher zu ſeinem Onkel, der 100 Schritt von ihm entfernt 
wohnt, Rettung und Hülfe ſchreiend. Als die Leute ihn bluten 
ſahen, führten ſie ihn vor die Thür, um hier die Wunden zu 
verbinden; kaum jedoch hatte er ſich auf die Bank geſetzt, ſo fiel 
er auch ſchon todt nieder. 

Liſſa i. P., 24 Zul, In der Nacht vom 11. Juli wurde 
in der Kaſerne der 9. Kompagnie des 50. Infanterieregiments 
ein Einbruch verübt. Aus dem Bureau des Feldwebels waren 
etwa 250 Mark in baarem Gelde entwendet worden. Trotz ein⸗ 
gehender Unterſuchungen hatte man den Einbrecher nicht ermitteln 
können. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß ein Soldat des 
3. Bataillons des Regiments, der in jener Nacht am Zeughauſe 
als Wachtpoſten geſtanden, den Einbruch verübt und das Geld 
geſtohlen hat. Letzteres konnte ihm noch bis auf einen kleinen 
Theil wieder abgenommen werden. Den pflichtvergeſſenen Soldaten 


erwartet eine harte Strafe. 
Das Gut Marynin bei Pleſchen, 1100 Morgen groß, 


ES At an Herrn Boguslawski vom Borbefiger Herrn Mittelſtädt für 


192000 Mk verkauft worden. 


W Schueidemüht, 26. Jult. Heute traf die unſere Bürgers 
ſchaft freudig erregende Nachricht hier ein, daß Schneidemühl vom 
1. Oktober ab Garntſon und zwar ein Bataillon Infanterie 
aus Bromberg (vom 34. oder 129. Regiment) erhalten wird. Dieſe 
kriegsminiſterielle Verfügung, welche heute dem Magiſtrat amtlich 
mitgetheilt wurde, bedarf zwar noch der kaiſerlichen Genehmigung, 
dieſe iſt aber ſicher. Morgen trifft ein Intendanturrath ein, 
welcher mit der Einquartirungs⸗Deputation über die Unterbringung 
der Truppen in Bürgerquartieren berathen wird. Die Stadt hat 
der Militärverwaltung außer dem vorhandenen Exerzirplatz noch 
80 Morgen Land zu Bau⸗, Turn⸗ und kleineren Uebangsplätzen 
zur Verfügung geſtellt, da ſpäter die Truppen in Kaſernen unter⸗ 
gebracht werden ſollen. | 

In einer geſtern abgehaltenen Magiſtratsſitzung erklärte 
Herr Brunnenmacher Beyer aus Berlin, den Unglücksbrunnen 
vorläufig noch vier Wochen in dem bisherigen Zuſtande belaſſen 
zu wollen, damit die Abdichtung des Rohres in der Tiefe noch 
feſter wird. Alsdann wird Herr Beyer das Rohr in einer Tiefe 
von 45 Metern mit Bleiringen und Betonfüllung entweder end⸗ 


2 en e e eg fer gane 


chraubung hergeſtellt), oder er wird ein kleineres Rohr einſetzen 
und mittels einer Filtrirvorrichtung klares Waſſer ſchaffen. Die 
Herkunft der Waſſermaſſen, ſo erklärte Herr Beyer, ſei gar nicht 
feſtzuſtellen, da man gar nicht wiſſen könne, welche Höhen der 
Strom im Erdinnern zu überwinden habe. Er führt die mächtige 
Gewalt des Elementes auf natürlichen Druck zurück und nicht 
auf die Wirkungen unterirdiſcher Gaſe, wie dies von einem her⸗ 
vorragenden Fachmanne in einer Zeitſchrift behauptet worden iſt. 


Stettin, 24. Juli. Zum Konſul der Vereinigten Staaten 
in Stettin iſt Herr F. W. Kickbuſch aus Wauſau, Wiskonſin 
ernannt worden. Herr Kickbuſch, der jetzt im 53. Lebensjahre 
ſteht, iſt Pommer von Geburt. Er wanderte 1857 nach Amerika 


aus, lebte zunächſt in Milwaukee und ſeit 1860 in Wauſau. Er 


hat zuerſt kurze Zeit die Landwirthſchaft, dann kaufmänniſche 
daneben auch noch die Müllerei betrieben. 


gilt als 


geſchäftstundiger, im Verkehr zuvorkommender 


Räubern 


25. Jull. Auf dem Bahuhof Gr. Boſchpol 
welches jetzt von den Franzoſe 


drei Pferde — Blitz erſchlagen, d das 
vierke unverletzt blieb. — Unſere Handwerker⸗Darlehns⸗ 
kaſſe, welche in früheren Jahren gut florirte , durch ſchlechte 
Kaſſenführung ſehr herunterge en. Der Vorſtand ſchlug des⸗ 
halb zu der zu Sonntag einberufenen Generalverſammlung vor, 
in Liquidation zu treten. Die Verſammlung beſchloß jedoch, einſt⸗ 
weilen davon abzuſehen, aber eine Kommiſſton aus 12 Mit: 
gliedern zu ernennen, zur gründlichen Reviſion der Bücher. Die 
ſchiefe Lage der Kaſſe hat ſich erſt nach dem kürzlich erfolgten 
edel des Rendanten, der die Kaſſe lange Jahre führte, heraus⸗ 
geſtellt. - 
nn nano 


Verſchiedenes. 


— Der Fremdenverkehr iſt in Berlin augenblicklich 
kein beſonders lebhafter; dies macht ſich namentlich in den 
größeren Hotels fühlbar. Die Gaſthöfe mittleren Ranges 
ſind beſſer beſetzt; die Reiſenden, welche ſich jetzt in Berlin auf⸗ 
halten, gehören meiſt dem Mittelſtande an. Im Monat Auguſt, 
wenn die Herrſchaften aus den Bädern zurückkehren, erwartet 
man lebhafteren Verkehr. Die gleiche Erſcheinung wird auch von 
anderen Plätzen mit großem Fremdenverkehr gemeldet. In 
München ſind alle Gehäfte mittleren Ranges ſtärker als im 
Vorjahre beſetzt. Dagegen iſt in den drei erſten Hotels dafelbit, 
welche mit 80 pCt. ausländiſchen Beſuchs (Amerikaner und Eng⸗ 
länder) zu rechnen haben, der Fremdenverkehr geringer als ſonſt. 
Das gleiche Verhältniß herrſcht in Frankfurt a. M., ſelbſt in 
Marienbad und Karlsbad wird das Ausbleiben von 
Amerikanern und Engländern, die diesmal wohl meiſtens 
nach Chicago gegangen ſind, beklagt. Rieſige Verhältniſſe hat 
der Fremdenverkehr diesmal in der Schweiz angenommen. In 
Luzern ſind innerhalb dreier Tage 2000 Fremde angekommen. 
Auch dort gehören die Fremden meiſtens dem Mit telſt ande an. 


— In Pankow bei Berlin wird für die Stettiner Bahn 
ein neuer Rangirbahnhof gebaut, der zwei Kilometer lang, 
alſo der größte Rangirbahnhof Deutſchlands iſt. 
Trotzdem erweiſt ſich der Rieſenbahnhof ſchon jetzt als zu klein 
und ſeine bedeutende Vergrößerung iſt bereits beſchloſſen. Mit 
der Ausführung der großartigen Anlage in Pankow wird aber 
auch der Hauptbahnhof der Stettiner Bahn in der Invaliden⸗ 
ſtraße eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. Zum Theil iſt 
dieſelbe bereits erfolgt. Das Niveau der Bahn iſt bereits der⸗ 
artig verändert, daß von Pankow bis zur Kreuzung Lieſen⸗ 
Garten⸗ und Ackerſtraße die ganze Strecke zur Hoch bahn ge⸗ 
worden iſt. Dieſe Höherlegung iſt ohne jeden Unfall erfolgt, 
während täglich 180 Züge die im Bau begriffene Srecke 
paſſirten. Gleichzeitig beabſichtigt man, den Stettiner 
Bahnhof durch eine neue Stadtbahn mit dem Anhalter 
Bahnhof zu verbinden. Der Anhalter Bahnhof iſt der einzige 
Berliner Bahnhof, welcher in das Netz der Berliner Stadt⸗ und 
Ringbahn bisher nicht mit eingeſchloſſen iſt. 

— Die „ſtaubfreie Müllabfuhr“, nach dem in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern patentirten „SyſtemzSteinwaldt“, wird 
in den Straßen Berlins bereits in Anwendung gebracht. Je zwei 
Pferde ziehen die friſchgeſtrichenen Wagen, auf denen die grau 
geſtrichenen, eiſenbeſchlagenen und feſt verſchloſſenen Müllkaſten 
ſtehen. An jedem der Kaſten befindet ſich ein in Metall geprägtes 
Schild mit dem Namen und der Adreſſe des Hauswirthes, für 
welchen die Kaſten beſtimmt ſind. 

— Eine echt „großſtädtiſche“ Szene gab es in einer der 
letzten Nächte in einem zwiſchen Dresden und Löbtau liegenden 
engen Gäßchen zu beobachten. Ein Schmiedegeſelle hatte 
des Guten zu viel gethan und war in erwähntem Gäßchen liegen 
geblieben. Das wäre nun nicht ſo ſchlimm geweſen, denn über 
den Schlafenden hätte man hinwegſteigen können — wenn das 
der große Köter zugegeben hätte, der ſeinen Herrn begleitet 
hatte und nun treu bewachte. Nachdem zahlreiche Perſonen 
an der Stelle wieder umgekehrt waren, kam man auf den Einfall, 
den Schlummernden vom Fenſter aus mit einer langen Stange 
zu kitzeln, da er durch Rufen nicht zu wecken war. Das hat 
denn auch geholfen und die „Sperrung“ des Gäßchens beſeitigt. 

— In Saßnitz (auf der Inſel Rügen) iſt dieſer Tage ein 
mit abgeſprengten Felsblöcken beladener Kahn, ein ſogen. „Tucker“ 
bei der Einfahrt in den Hafen durch zurückrollende Wogen zum 
Sinken gebracht worden. Während von den auf dem Kahn be⸗ 
findlichen zwei Schiffern der eine, ein des Schwimmens kundiger 
Steuermann, durch ein gerade in der Nähe befindliches Schiff ge- 
rettet werden konnte, verſank der zweite, Anguſt Schrader aus 
Crampas, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, mit dem Fahr⸗ 
zeug in die Tiefe. Der Verunglückte, 28 Jahre alt, iſt der 


dritte Sohn der beklagenswerthen Eltern, der in den Wellen 


ſeinen Tod gefunden hat. Die Leiche wurde mit Hilfe eines bei 
den Hafenbauten beſchäftigten Tauchers gefunden. 

— [Schiffsunfälle.] Von der engliſchen Manöverflotte 
iſt wiederum ein Torpedoboot mit einem Segelſchiffe zu: 
ſammengeſtoßen und mußte in ſchwerbeſchädigtem Zuſtande nach 
Plymouth zurückkehren. 

Der engliſche Dampfer „Fernando“ wurde, als er das 
bei Toulon im Manövriren begriffene und in Schlachtordnung 
aufgeſtellte franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader durchkreuzen wollte, 
von dem Panzerſchiffe „Cecille“ in den Grund gebohrt. Die 


Mannſchaft iſt gerettet worden. 


— Auf der Bahnlinie Poggiorenatico⸗ Bologna in Italien 
hat ſich dieſer Tage eine Lokomotive, auf welcher ſich der 


Heizer Rig oli befand, losgeriſſen und bei einer Anzahl Stationen 


vorbeigeſauſt, ohne daß man ſie anhalten konnte. Auf der Maſchine 
ſtand der Heizer, der anſtatt zu bremſen, in unheimlicher 
Weiſe nur immer mehr Kohlen anſchüttete, er wollte offenbar dem 
ſicheren Tode entgegeufahren. Er kümmerte ſich nicht um das 
angſtvolle Geſchrei des Streckenperſonals, welches ihn aufforderte, 
von der Bremſe Gebrauchzu machen und ſich zu Boden zu werfen, 
unerſchrocken und lächelnd kletterte er auf der Lokomotive herum, 
tauchte bald am Keſſel, bald am Meſſinggriff feſthaltend, an der 


Vorderſeite der Lokomotive auf, und ſchien Alles für ſeinen bevorſtehen⸗ 


den Untergang vorbereiten zu woll en. In Bologno, wo unterdeß die 
telegraphiſche Nachricht von der durchgegangenen Lokomotive ein⸗ 
getroffen war, hatte man dafür geſorgt, daß die Maſchine bei ihrem 
Einlaufen auf ein todtes Geleiſe geleitet werde. Um fünf 
Uhr Nachmittags traf die Maſchine ein und prallte mit voller 
Wucht gegen einen Wagen erſter Klaſſe, den ſie ins Rollen brachte und 
gegen eine Reihe von ſechs Güterwagen ſchob. Der Zuſammenſtoß 
war furchtbar. Die ganze Lokomotive ging in Trümmer, der 
Schornſtein bohrte ſich tief in die Erde hinein, der Wagen 
erſter Klaſſe, jetzt nur noch eine plattgedrückte unförmige Maſſe, 
hatte ſich ſo in einen Güterwagen hineingeſchoben, daß dieſer 
mitten entzwei geſchnitten zu ſein ſchien, alle anderen Wagen 
waren entgleiſt und hatten bedeutende Beſchädigungen davon⸗ 
getragen. Der Heizer hatte ſich im Augenblicke des Zuſammen⸗ 
ſtoßes auf die Vorderſeite der Lokomotive geſchwungen und mit 


vorgebeugtem Kopfe den Anprall erwartet. Gräßlich verſtümmelt 


und zerquetſcht, wurde er mehrere Meter weit fortgeſchleudert, 
Arme und Beine waren ihm vom Körper getrennt. Rigoli 
war ſtets ein pflichttreuer, guter Beamter; was ihn zu dem 
grauſigen Selbſtmorde verleitet hat, iſt bis jetzt noch Geheimniß 
und wird es wohl ewig bleiben. Man glaubt, daß er die unheil⸗ 
volle That in einem Wahn ſinns anfalle begangen habe. 


— In amerika niſchen Blättern iſt die dreiſte Behauptung 
aufgetaucht, am Rhein ſei die Cholera ausgebrochen. Da 
dieſe Behauptung natürlich völlig aus der Luft gegri en iſt, fo 
kann fie wohl nur den Zweck haben, dortige Relſeluſtige vom 
Beſuch des Rheins, etwa zu Gunſten der Weltausſtellung in 
Chicago, zurückzuhalten. 

— Eine Karawane von Kaufleuten wurde auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Petrovae und dilajanac in Serbien von 

imten Baarmittel, etwa 


berfgllen und ihrer geſa 

u | ER | 

— In Bangkok, der mi des Königreichs Siam, 
mit Krien bedroht wird, befindet 


Jet 


u. Gr N 
ee 


r. Erich Haaſe. r dort die S g als 
Direktor des Königlichen Muſeums für Naturkunde und Alterthums⸗ 
kunde übernommen und hat, nachdem er das Muſeum vollſtändig 
reorganiſirt hatte, Forſchungsreiſen in Siam unternommen. 

— [Der Würdigſte.] Ein Berliner Kaufmann hatte den 
wichtigen Poſten eines Laufburſchen ausgeſchrieben und in der 
Annonce bemerkt, daß Meldungen Vormittags von 8 bis 9 Uhr 
entgegengenommen würden. Schon eine Stunde vor der Zeit wurde 
die Klingel gezogen und ein ſtrammer, intelligent ausſehender 
Burſche meldete ſich für den verlangten Poſten. „Aber Junge,“ 
ſagte der Kaufmann, „haſt Du denn nicht geleſen, daß Meldungen 
erſt um 8 Uhr angenommen werden?“ — „Det wohl,“ entgegnete 
der Burſche, „aber um die Zeit melden ſich ſo ville, det Sie mir 
als den Würdigſten nur ſchwer herausfinden können.“ — „So, 
Du glaubſt alſo der Würdigſte unter den Bewerbern zu ſein?“ 
fragte der Kaufmann lächelnd. — „Ja, det jloobe ick,“ gab der 
Knabe zur Antwort, „denn ick muß Muttern helfen, drei kleene 
Mächens zu ernähren, un dann bin ick oock fleißig und ſcheue mir 
vor keene Arbeet. Hier ſind meine Schulzeugniſſe.“ — „Die laß 
nur mal ſtecken und komme um 8 Uhr hübſch mit den Andern.“ 
Zögernd wandte ſich der Junge der Thüre zu und verſchwand. 
Um 8 Uhr wurde die Thüre geöffnet, um den Bewerbern Einlaß 
zu gewähren, aber es erſchien nur der Knabe, der ſich ſchon eine 
Stunde zuvor gemeldet hatte. Da die Prüfung ſeiner Zeugniſſe 
ein befriedigendes Reſultat ergab, wurde er probeweiſe engagirt. 
Eine: Stunde fpäter erfuhr der Kaufmann von dem Hausverwalter, 
daß ſich ſchon vor 8 Uhr ein großer Trupp von Stellenſuchenden 
eingefunden hätte, ſich aber infolge eines im Hausflur angebrachten 
Plakates, wonach die Stelle bereits beſetzt ſei, wieder entferut habe. 
Jetzt wurde der neue Laufburſche in's Gebet genommen, und er 
bekannte denn auch, daß er es geweſen, der das Plakat im Haus⸗ 
flur angebracht: „Die Laufburſchenſtelle iſt beſetzt,“ und dadurch 
alle Konkurrenten abgehalten habe. Der Dienſtherr machte zwar 
ein böſes Geſicht zu dem Streich, drückte aber in „Anbetracht der 
beſonderen Verhältniſſe“ ein Auge zu und behielt den findigen 
Burſchen. 

— [Eine Entenjagdgeſchichte] erzählt die „Thierbörſe“. 
Einer der Hunde war zum Suchen in einen jener heimtückiſchen 
Moraſte geſprungen, die aus torfmoorhaltigem Schlamm be⸗ 
ſtehen und an der Oberfläche mit allerhand Pflanzen be⸗ 
wachſen find. Das Thier konnte weder richtig ſchwimmen, noc 
treten; es arbeitete ſich mühſam bis zum Ufer, konnte dieſes abe 
nicht erklimmen, weil der Uferrand zu hoch war. Menſchenhand 
konnte ihm nicht helfen, weil auch die Umgebung des Ufers 
moraſtig war und einen menſchlichen Körper nicht trug. So hielt 
der Hund vor dem Ufer, drohte zu verfinfen und winfelte kläglich. 
Während man berathſchlagte, was zu thun ſei, ſprang plötzlich ein 
zweiter Hund der gefährlichen Stelle zu. Sein Herr rief ihn in 
dem Glauben, daß er ebenfalls in den Moraſt ſpringen und 
dadurch die gefährliche Situation noch erhöhen werde, zurück, aber 

der Hund, ſonſt ein Muſter von Gehorſam, folgte dem Rufe nicht, 
ſprang bis an das Ufer vor, legte ſich glatt auf den Bauch, 
ergriff mit dem Fang das Halsband des andern Hundes und zog 
ihn herauf aufs Trockene! — Der Lebensretter iſt deutſch⸗ſtichel⸗ 
haariger Abſtammung, ein ſehr kräftiges ſchweres Thier. All⸗ 
gemeine ſtürmiſche Belobung der ganzen Jagdgeſellſchaft ward ihm 
zu Theil, und auch ſein Herr verzieh ihm dieſen einmaligen Un⸗ 
gehorſam. 
r r RE FRLSTETET EETEEREEEE., 
Neueſtes (T. D.) 

* Berlin, 27. Juli. Die für heute in Ausſicht ges 
nommene Sitzung des Bundesraths findet erſt morgen ſtatt. 

K. Berlin, 27. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht ein vier Spalten langes Schreiben eines hoch⸗ 
angeſehenen altpreußiſchen Konſervativen, welches ſchließt: 
Die Reklame für die antiſemitiſchen Parteien müſſe aufhören; 
nicht im Bunde mit den antiſemitiſchen Uebertreibungen, 
ſondern im Gegenſatze zu ihnen könne die konſervative Partei 
gedeihen. Wie bisher, könne es nicht weiter gehen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ drückt ihre Uebereinſtimmung damit 
aus, daß es ſo nicht mehr weiter gehen könne im eigenſten 
Intereſſe der Konſervativen. 

＋ Kiel, 27. Juli. Der Kaiſer verließ um 10%, Uhr 
den Hafen an Bord der „Hohenzollern“ zur Fahrt nach 
der Nordſee. 


2 Paris, 27. Juli. 


r und Tag auch der Königsberger Natur⸗ 
r de at ö tellun 


Die heutigen Morgenblätter be⸗ 


richten: Der Marineminiſter beorderte von Breſt und Toulon 


aus zwei Kreuzer zur Verſtärkung der Diviſion des Ad⸗ 
mirals Humann nach Siam. Der „Gaulois“ meldet aus 
Saigon, daß 500 Mann behufs Beſetzung der Provinz 
Battambang aus Cochinchina nach Siam abgegangen und 
weitere Detachements würden nachfolgen. (Siehe die Um⸗ 
ſchau. 

S. Kiew, 27. Juli. In der Stadt Arnopol in Wol⸗ 
hynien ſind 120 Häuſer durch eine Feuersbrunſt einge⸗ 
äſchert worden. Die von dem Unglück Betroffenen haben 
ihre ganze Habe verloren. 

— ä 

Berlin, 27. Zul, Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,90, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,50, per Auguſt⸗September 34,50, 
p. September⸗Oktober 34,50, per Oktober⸗November 34,90 Mk. Feſt. 

Berlin, 26. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 480 Rinder 
5335 Schweine, darunter 52 Bakonier, 1827 Kälber, 3137 Hammel. 
Von Rindern wurden ca. 200 Stück in der Hauptſache geringe 
Waare zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. — Der Schweine⸗ 
markt wurde bei ruhigem Geſchäft geräumt. I. 54—55, II. 52 
bis 53, III. 49—51 Mk. für 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 
50—51 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfund Tara per Stück. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich wieder äußerſt gedrückt und 
ſchleppend. I. 46—49, ausgeſuchte Waare darüber, II 40—48, 
III. 34-39 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. An Ham meln 
wurden etwas über 1000 Stück zu Preiſen des letzten Sonnabend 
ver kauft. 

Berlin, 27. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,75 

Danzig, 27. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark ermin Sept.»Oktbr. 135 
Qual.⸗Gew.): geſchftl. Tranſit P 96,50 
Umſatz: — To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß] 154 freien Verkehr. 130 

hellbunt ....; 152 [ Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß] 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
hellbunt . | 124 Er inländiſch. . 160 
SEINEN: Sep.⸗Okthr. 7785 rbſen = P 52 130 
ran 7 a N ran sone 95 
Kenntirungsrteis 8. Rübſen iind > 
freien Verkehr 153 Rohzucker inl. Rend. 88% 210-246 
Magen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 5 
ual.⸗Gew.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 130 Liter %) kontingentirt] 55,50 
ruſſ.⸗poln, z. Tranſ. 97 IJ nicht kontingentirt .. | 85,50 
igsberg, N. Juli. ziritgsbericht. (Telegr. De 


unfonting 


BE Nur kurze Zeit! ag 


Krieger Verein 
Neumark 
Sduntag, d. 30 b. Nachmittags 


Somiterfeſt 


In &raudenz auf dem Viehmarkt., 
Der Grand Öentral- 


CIRCUS ORIENTAL 


(Mitglied Renz), älteſte Firma dieſes Genres in Den 
= freitag, den 28. Juli cr. 


KARKHKEKKHRRRAERRHERHUNNN 
R. Quaeck’s Wwe., 
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Laſſen. 
11. „Wie lieblich ſind die Boten“, Chor 
aus „Paulus“, Mendels ſo jn. 
12. Sopran⸗Arie „Höre Israel“ aus 
Elias“, Mendelsſohn. | 
13, „Ave Mn 5 8 und Baß⸗ 
en © 8 chub ert. 85 Pal * 
e den Herrn“, Chor, Palme. 
4 Allegr o con spirito, für Orgel und 
Biglinchor, olckmar. 
16. Flöten Concert für die Orgel, Rind. 
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1 eirlfänfl. Krovinzul | : 
Anstellung für Weſtyrtußen 


im Friedr. Wilhelm⸗Schützenhauſe 
in Danzig (großer Garten). 


8 
a | 


Sonnabend, den 29. Juli er., um 
11 Uhr Vormittags: et und 
Nundgang, von 12 Uhr ab: Vor: 
träge, von 4 Uhr: Arbeiten auf 
dem Bieneuſtande und gleichzeitig 
CONCERT bis 11 Uhr; um 

8 Uhr: Imkerſtunde. 

Sonntag, den 30. Juli, um 11 Uhr: 
Eröffnung, um 12 Uhr: Vorträge 
und Vertheilung der Ehren⸗ 
preiſe, um 5 Uhr: Honigſchleu⸗ 
dern und Honigprobe, von 4 Uhr 
ab: CONCERT 

Montag, den 31. Juli, um 10 Uhr 
Vormittags: Verlooſung. 

Eintrittskarten für jeden Ausſtel⸗ 

lungstag je 50 Pfg., im Vorverkauf im 

Cigarren⸗Geſchäft des Herrn Otto, 

0 J Nd Ecke Sanggafie Nr. 45 


Albert Oyrowsky, Bresl 


e 


Pfg., für Kinder 20 Pfg. Passe- 
partout 1 ark. N 
Zu 5 Beſuch ladet 2 
ergevenft e 297) 


Geſchäfts⸗ Bücher 
Jandwirthſch. Formulare aller Art 


fertigt 


Gust, Röthe’s Buchdruckerei 


Verlag des Gefelligen; 
Graudenz. 


Die Ansſtellungs⸗ Commission. 


Krehſel Entenweißſauer! 
drolbs Restaurant. 
Ich bin von der Reiſe 
n 
Thorn, den 26. Juli 98. 


‚Dr. med. Wentscher. 
Be ae 51. 


Thomasschl ache 


in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


Comptoir Gartenstrasse 23a. 


at hat abzugeben 


Wegen Umzuges nach ominium YRremitt bei Schöne | 


Markt Nr. 21, neben 
der Schwanenapotheke, 
werden von heute ab: 


ſämmtliche garnirte 
und ungarn. hüte, 
Sonnen = Schirme, 
Fächer, Ieiden- und 
Ballſtoffe, geſtickte 
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Fraudenz, Freitag! 


Bo 7 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli. 
— Der 8. Unterverbandstag der Kommunal: und 
Freiwilligen Feuerwehren der Provinz Pofen wird am 
20. Auguſt in Wongrowitz abgehalten. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: Beſchlußfaſſung über das Ausſcheiden des Unterverbandes 
Poſen aus dem  fchlefiich = poſenſchen Provinzialverbande und 
Gründung eines ſelbſtſtändigen Verbandes; Gründung einer 
Unterſtützungskaſſe für verunglückte Feuerwehrmänner und deren 
interbliebenen; Ausbildung von Baugewerkſchülern durch die 
Pelener Berufsfeuerwehr. 

— Zum Beſuch der bienenwirthſchaftlichen Provin⸗ 
zlal⸗Ausſtellung in Danzig werden auf der Station 
Graudenz am 28. Juli zu dem um 12 Uhr 36 Min. Nachmittags 
abgehenden Zuge 1245 und am 29. und 30. Juli d. Is. zu dem 
um 8 Uhr 41 Min. Vormittags abgehenden Zuge Nr. 1241 Rück⸗ 
fahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Danzig-Legethor, über Marien« 
burg, mit gewöhnlicher Giltigkeitsdauer zum einfachen Fahrpreiſe 
ausgegeben. Die Benutzung der Schnellzüge iſt ausgeſchloſſen. 
Fahrtunterbrechung wird weder auf der Hin- noch auf der Rück⸗ 
fahrt geſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt. Für Kinder gelten 
die üblichen Ermäßigungen. 

— Der Staatsſekretär v. Stephan hat geſtattet, daß vom 
1. Auguſt ab die Fernſprechſtelle in Neufahrwaſſer mit 
Berlin, Poſen, Gneſen, Elbing ꝛc. ſprechen darf. 

— Der Konſiſtorial⸗Präſident Meyer in Danzig iſt bis zum 
31. Auguſt beurlaubt und nach der Schweiz abgereiſt. 

— [Militäriſches.] Dem Prem. » Lieut. Pudor 1 von 
der Infanterte 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Marienburg iſt 
der Abſchied bewilligt. 

Plement, 26. Juli. Heute Vornittag brannte eine Ein⸗ 
wohnerkathe des Beſitzers Wojtaszewski in Neuhof nieder. Den 
3 Einwohnerfamilien iſt alles verbrannt, auch 3 Schweine und 
1 Ziege. Das Gebäude war verſchert, das Eigenthum der Leute 
aber nicht. Die ſofort zur Stelle geeilte Amtsſpritze, ſowie die 
Rehdener Spritze traten in Thätigkeit, es kounte aber nur die in 
der Nähe ſtehende Scheune des Beſitzers Rychlawski gerettet 
werden. 

S Neuenburg, 26. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter fuhr 
ein Blitz in die Scheune und Remiſe der Domäne Oſterwitt, 
ein anderer in die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Weſſalowski⸗ 
Halbdorf. Die getroffenen Gebäude wurden ein Raub der 
Flammen. — Dem Beſitzer Richert in Sandberg find beim 
Brande in der Nacht vom Sonntag zum Montag in ſeiner Ab— 
weſenheit 3 Pferde, 4 Schweine, 3 Kühe und alles Jungvieh und 
fämmtliches Federvieh verbrannt; ſeine Mutter hat im Feuer 
ihren Tod gefunden. — In der vorigen Woche begab ſich 
eine kleine Jagdgeſellſchaft, welcher ſich auch zwei Jäger von 
hier anſchloſſen, zur Entenjagd in die Niederung. Schon war 
man am Ende der Jagd, als noch eine Ente aufſtieg. Ein Neuen⸗ 
burger Nimrod ſchoß, traf aber ſeinen hieſigen Genoſſen in die 
Stirne. Die Wunde war zwar nicht gefährlich, aber ſie hätte 
es fein können, wenn das Schrotkorn einige Centimcter tiefer ein» 
gedrungen wäre. 

I Marienwerder, 25. Juli. Nach längeren Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den königlichen Behörden und dem Magiſtrat 
iſt vor Kurzem die Genehmigung zum Bau eines ſechsklaſſigen 
evangeliſcen Knaben» Volksſchulgebäudes und einer 
Turnhalle auf dem Grundſtück der Mädchen⸗Volksſchule I ein⸗ 
gegangen. Mit dem Bau wird noch in dieſem Sommer 
begonnen werden. Das am Flottwellsplatz gelegene Mädchen⸗ 
ſchulgebäude wird nebſt dem dazu gehörigen Stall auf Abbruch 
verkauft werden. a 

y Flatow, 26. Juli. Heute Mittag iſt in feinem 70. Jahre 
der Sanitätsrath Dr. Haße am Lungenſchlage geſtorben. Länger 
denn 40 Jahre war er in Flatow als Arzt thätig. 

R Pelplin, 26. Juli. Heute Abend trifft der Biſchof von 
Ermland, Dr. Thiel, zum Beſuche des Biſchofs Dr. Redner 
hier ein. Da auch der Letztere vor wenigen Tagen dem Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski in Poſen einen Beſuch abgeſtattet hat, 
darf wohl angenommen werden, daß es ſich bei dieſen Beſuchen 
um Vorbeſprechungen zu der demnächſt in Fulda ſtattfindenden 
Biſchofskonferenz handelt. 

Dirſchau, 26. Juli. Heute früh ſtürzte ſich die 65jährige 
Wittwe Sk. von hier, augenſcheinlich in einem Anfalle von 
Wahnſlun, in die Weichſel, in deren Fluthen fie ſofort verſchwand. 
In der Nähe der Weichſelbrücke kam die Frau wieder an die Ober⸗ 
fläche und wurde als Leiche herausgezogen. 

Tt Karthaus, 26 Juli. Der Fremdenbeſuch in unſerer 
kaſſubiſchen Schweiz mehrt ſich von Jahr zu Jahr. Dieſer Tage 
waren die Mitglieder zweier großer Vereine hier, und zwar des 
Danziger polniſchen Vereins „Jednoſe“ (Einigkeit) und des 
Caecilien⸗Vereins aus Alt. Schottland, welch letzterer heute den 
Geburtstag ſeines Vorſitzenden, Herrn Pfarrer S. feierte und bei 
2dieſer Gelegenheit auch während der von Herrn S. in der hieſigen 

Kirche celebrirten Meſſe geſungen hat. 
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Marienburg, 25. Juli. Der hieſige Luxus-Pferde⸗ 
markt, welcher bisher immer auf einen Sonntag im September 
fiel, ſoll in dieſem Jahre an drei Wochentagen (7. bis 9. Sep⸗ 
tember) abgehalten werden. 
| Der ganze Sch weinebdbeftand des Herrn v. Zeddelmann 
auf dem Gute in Schrop, welcher einen Werth von mehr als 
1000 Mark hatte, iſt infolge der Hitze umgekommen. Auch ſind 
viele Schweine anderer Beſitzer in Folge der Hitze verendet. 
3 Anus dem Ermlande, 25. Juli. Mit dem 1. Oktober tritt 
in der evangeliſchen Ephorie des Ermlandes eine Theilung 
min zwei Diöceſen, Allenſtein und Braunsberg, ein. Zur Diöceje 
LAllenſtein werden die Kirchengemeinden: Allenſtein mit der 
Irrenanſtalt Kortan, Wartenburg mit der Strafanſtalt, Neu⸗ 
n.. Partelsdorf, Röſſel, Biſchofsburg, Biſchofſtein und Seeburg, zur 
PDiöceſe Brauns berg die Kirchengemeinden: Braunsberg, 
Frauenburg, Wormditt, Mehlſack, Heilsberg und Guttſtadt ge: 
hören. 
Be Aus dem Kreiſe Ragnit, 25. Juli. Die Kirche zu 
Kraupiſchken erhält jetzt den jo lauge entbehrten Thurm. 
Der Grundſtock dazu iſt bei dem im Jahre 1882 gefeierten 
150 jährigen Jubelfeſte der Salzburgereinwanderung gebildet. 
Das Kirchſpiel zählt noch heute eine ſehr große Zahl einflußreicher, 
wohlhabender Nachkommen der einſt „armen, doch in Gott reichen 
Exulanten.“ Zur Erinnerung an die Noth und den Glaubens⸗ 
muth ihrer Vorfahren beſchloſſen fie damals den Kirchthurmbau, 
der heute ſeiner Ausführung entgegen geht. — Die große Dürre 
iſt für die vielen Meiereien im Kreiſe von höchſt nachtheiligem 
Einfluß geweſen. Auf den verdorrten Weiden iſt das Milchvieh 
ſo zurückgekommen, daß die Butterproduktion bis auf 50 Prozent 
zurückgegangen iſt. Manche Beſitzer haben den Butterverſandt ganz 
einſtellen müſſen. 
i Tremeſſen, 25. Juli. In tiefe Trauer iſt eine der ge⸗ 
gqchteſten Beamtenfamilten heute dadurch verſetzt worden, daß der 
Sohn ſich im väterlichen Hauſe mit einem Revolver eine Kugel 
durch den Kopf jagte. Der herbeigeholte Arzt konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. Der Beweggrund zu dieſer unſeligen 
That iſt unbekannt. Der junge Mann hatte die Poſtkarriere einge⸗ 
ſchlagen, war als Vizefeldwebel eingezogen und weilte einige Tage 
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Leben um Leben. (Nachdr. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 

Wenn die Troſtloſigkeit jemals die Abſicht gehabt haben 
ſollte, ihren Charakter einer Gegend beſonders aufzuprägen, 
ſo muß zugeſtanden werden, daß ſie dieſen Zweck an dem 
heutigen Tage in dem Strich Landes erreichte, den ich in dem 
Einſpänner durchſuhr, mit dem mein Oheim mich von der 
letzten Bahnſtation hatte abholen laſſen. 

Stunden lang war ich zwiſchen vereinſamten Fiſcherhütten 
und verödeten Landſtrecken dahingefahren. Grau in grau, 
wie die Schwermuth, ſtreckte ſich der mit Schlemmſand und 
aus dem Meere emporgeſchleuderten Muſcheln bedeckte Erd— 
boden vor mir aus, grau in grau ballten ſich die Wolken, 
während ein feiner, zudringlicher Sprühregen hernieder— 
ſickerte, der mich bis in's Mark hinein erkältete. Ein ſäuer⸗ 
lich ſtrenger Geruch ſtieg aus den Lachen zur Seite des 
Weges auf, über deren, von den fallenden Tropfen erzittern⸗ 
der Oberfläche in nie endender Haſt Waſſerſpinnen ihre 
Zickzackbewegungen fortſetzten. 

Die tiefeingeſchnittenen, nur loſe mit Flugſand verſchütte⸗ 
ten Radſpuren machten unſeren nicht allzuleicht gefederten 
Wagen faſt bis an die Achſen einſinken, ſo daß der feiſte Braune 
ſeine volle Muskelkraft anwenden mußte, um uns vorwärts 
zu bringen. 

Auf einen Haufen zuſammengekauert, hockte ein Schwarm 
von Möven neben einem mit leiſe wiegendem Strandhafer 
umwachſenen Tümpel; es hatte den Anſchein, als grübelten 
ſie darüber nach, wie troſtlos das Daſein au ſolchem Tage 
und Orte ſei und ob es nicht gerathen wäre, die Szene zu 
wechſeln. 

In der Nähe des Tümpels wuchs eine Weide, der einzige 
weit und breit in den Geſichtskreis tretende Baum. Die 
ſchmalen, gelben Blätter flatterten, vom Herbſtſturme ge— 
peitſcht, wie eine Schaar aufgeſtörter Vögel durch die Luft. 
Die Mören, die ihre dickhalſigen Köpfe bis an die Flügel ges 
zogen, zuckten nach einem derartigen Vorgange erſchreckt zu⸗ 
ſammen, ſie blinzelten einander zu und verſanken abermals 
in die zuvor behauptete Unempfindlichkeit. 

Meinem Kutſcher machte es offenbar Vergnügen, das 
Phlegma der Thiere durch Knallen mit der Peitſche zu ſtören. 
Mit heiſerem Gekrächze ſtiegen dieſelben in die Höhe, ums 
flogen unſer Gefährt und machten einen Vorſtoß dem nahen 
Meere entgegen. 

Die Schwerfälligkeit und Unentſchloſſenheit dieſer Thiere 
hatte etwas Menſchliches an ſich. Ich lachte in mich hinein, 
als ich, den Vergleich weiterſpinnend, die älteſten der Vögel 
zu der altgewohnten Stätte zurückkehren merkte, während die 
jungen mit kühnem Wagen weiterzogen. 

Das Brauſen, Rollen, Stöhnen und Aechzen der Meeres- 
wogen paßte ſich dem troſtloſen Bilde an, das die Landſchaft 
darbot. Unwillkürlich ſeufzte auch ich. 

Doch unſanft durch das Anfahren des Wagens an im 
Wege lagernde, flachabgewaſchene Steine aus meiner ſchwer— 
müthigen Stimmung emporgeſchreckt, fragte ich Jens Lürſen, 
wie lange bei dieſem Tempo die Fahrt noch dauern würde. 

Ich hätte mir die Frage erſparen können, denn in dem 
nämlichen Augenblicke ſchon tauchte am Horizont das Ziel 
meiner Reiſe, das Strandſchloß Wendholm, auf. 

Der Kutſcher meines Verwandten, ein plumpes Fiſcher⸗ 
geſicht mit gebräuntem, verwittertem Antlitz, wendete mir 
ſeine kleinen, mit runzligen Lidern umgebenen Augen zu, 
lüftete die filzige Kappe, und die ſcharfkantigen Lippen lang⸗ 
jam öffuend, fragte er in ſeiner wortkargen Weiſe: 

„Seit wann kennen der Herr Doktor Prokeſch unſeren 
Weg nicht mehr?“ 

Jeus Lürſen hatte Recht. Jeder Stein, jede Muſchel, der 
Tümpel, die Weide ſogar waren mir einſt vertraut geweſen 
und dennoch kam es mir ſo vor, als erblickte ich heute die 
Gegend zum erſten Male. So unertragbar einförmig war 
mir die Fahrt noch niemals erſchienen. 

Jens ſchob ſeine kurze Pfeife mit einem Weichſelrohr in 
den einen Mundwinkel und, indem er ſich halb umwendete, 
ſtand er auf meine Fragen nach dem Ergehen meiner Ver— 
wandten alſo Rede: 

„Die beiden Gnädigen ſind flott — und der gnädige Herr 
ſegeln bei beſtem Winde!“ 

Ich lächelte über die Ausdrucksweiſe des alten Seemannes 
und erkundigte mich nach dem Leben und vor Allem nach 
der Stimmung, die in Wendholm herrſche. Jens ſchienen 
meine Fragen zu langweilen, er gab nur mit Ja und Nein 
Antwort, während der Braune ein Ohr nach rückwärts 
legte und unſer Geſpräch zu belauſchen ſchien. Ich ließ den 
wortkargen Jeus mithin in Frieden und überließ mich meinen 
Gedanken. Ich glaubte mich nicht zu irren, wenn ich mir 
Onkel Bernhard momentan auf den Wogen des Meeres, der 
Leidenſchaft ſür den Fiſchſang hingegeben, vorſtellte. Wie 
oft hatte er mich früher bei meinem Eintreffen in Wendholm 
den perſönlichen Empfang vermiſſen laſſen; weshalb ſollte er 
heute darin etwas ändern? Ich ſtimmte meine Erwartung 
immer tiefer herab, indem ich mir ſelber zum Troſte ſagte, 
daß der wenig Erwartende am ſicherſten vor Enttäuſchung 
bewahrt bleiben werde. 

Trotz alledem erfaßte mich mehr und mehr ein beklemmen⸗ 
des Gefühl, ich wollte mich auf das Wiederſehen mit Onkel 
Bernhard, auf die nähere Bekanntſchaft mit ſeiner Gattin 
und ſeiner Stieftochter freuen, und fürchtete zu gleicher Zeit 
das Betreten des Schloſſes nach allem, was ſich inzwiſchen 
ereignet hatte. 

In ſcharfen Linien ſtieg das Autlig meines Oheims vor 
meinen Geiſtesaugen auf. Ich erblickte ſein wie in Bronze 
gegoſſenes, markiges Profil mit den wie in die Ferne blicken⸗ 
den, hellen Adleraugen, ich ſah den ſtruppigen, kurzgehaltenen 
weißen Bart, der die Oberlippen freiließ und nur das Kinn 
und die Wangen gegen die Unbilden des Wetters ſchirmte. 
Ich meinte ſeine breitſchulterige Geſtalt, den breitſpurigen 
Seemaunsgaug, den das Genick ſchützenden Südweſter auf 
dem vollen, weißen Haupthaar zu ſehen und wiederum neben 
ihm auf der Plattform des Schloßthurmes zu ſtehen, während 
er bei Sturm und Wetter freiwillige Lootſenwacht hält. 

Vor vier Jahren, als ich nach einer langen Krankheit 
Geneſung in Wendholm geſucht, hatte ich an dem Tage vor 
meiner Abreiſe in dieſer Weiſe neben ihm geſtanden. Der 
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Linie ſeines Antlitzes ſprach, hatte ſich ſeitdem in mir ſo 
feſtgeſetzt, daß ich ihn mir nicht mehr anders als opfer⸗ 
bereit, ſein Leben zur Errettung Anderer einſetzend, vorzu⸗ 
ſtellen vermochte. 

Ich entſiune mich der Einzelheiten jenes Vorganges, als 
wäre es geſtern geweſen. 

Nach einer athemloſen, unheilſchwangeren Stille in der 
Atmoſphäre bäumte ſich das Meer in wilden Zuckungen jäh 
empor, haushoch thürmten ſich die vom Sturm gepeitſchten 
Wellen, deren weißer Giſcht wie mit mahnendem Finger an 
die Fenſter des Schloſſes pochte. 

„Ich werde heute noch nöthig ſein — hörſt Du den 
Sturm und das Toben der Wellen?“ 

Leichtfüßig eilte der alternde Mann nach dieſem Ausſpruch 
die Treppen zum Schloßthurm vor mir hinauf, während ich 
ihm mit einem Gemiſch von Neugier und Beſorgniß langſam 
zu ſeiner Sternwarte folgte. Er ſtellte fein Teleſkop, murrte 
mir unverſtändliche Worte und deutete endlich mit ſeiner 
nervigen, dunkelgebräunten Hand, an der die Adern hoch 
hervorragten, auf einen Punkt am Horizonte. Ich faßte weder 
ſeine Erregung, noch den Juhalt ſeiner Worte, als er durch 
ein in dem Thurminnern angebrachtes Sprachrohr in die 
Dienerwohnung ſeines Schloſſes hinabredete und das Flott⸗ 
machen ſeines Bootes befahl. Ich mußte meine Sehnerven 
anſtrengen, um in dem winzig kleinen, hin und her ſchaukelnden 
Gegenſtand ein ſtrandendes Schiff zu erkennen. Es ſah aus, 
wie eine ſich im Giſcht badende Möve. 

„Sieh da — dort“, rief er erregt, „tanzen ſchon zers 
ſplitterte Schiffstheile, dort ſchwimmen Fäſſer, abgeworfener 
Ballaſt, zerfetzte Segeltheile treiben ans Land — auf — auf 
ehe es zu ſpät wird!“ 5 

Mit jugendlichem Feuer ſtürmte er die ſteile Treppe vor 
mir herab, während ich meiner Eutkräftung halber nur all⸗ 
mählich nachkommen konnte. Ich folgte dem ſeltſamen Manne 
auf Schritt und Tritt. Er warf ſich in ein getheertes 
Wamms, holte Stricke und Rettungsgürtel herbei und vergaß 
auch die erforderlichen Stärkungsmittel nicht, die, ſorgſam 
verpackt, jeden Augenblick benutzungsbereit zur Hand lagen. 
Ohne ein Wort zu reden ſtürmte er der Landungsſtelle am 
Fuße des Felſenſchloſſes entgegen, auf der ich ſeinen Diener 
Jens Lürſen auf ſein Eintreffen warten ſah. 

Jens, von einigen Fiſchern unterſtützt, hatte das nach 
friſchem Theeranſtrich riechende Boot ſoeben in die Wellen 
geſetzt, und ich dachte, der Erſte zu fein, dek darin Platz 
finde. Mich reizte, erregte, beklemmte die Ausſicht auf ein 
Abenteuer, und ich hätte zornige Thränen weinen können, 
als Onkel Bernhard, ſeine Hand auf meinen Am legend, 
energiſch ausrief: 

„Hier geblieben, mein Junge — wärſt Du mehr bei 
Kräften, ſo möchte es gehen — ſo aber biſt Du nur im Wege!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

[Die Feuerwehr beim Löſchen.] Beim XIV. 
deutſchen Feuerwehrtage war der Andrang zum Münchener 
Hofbräuhauſe am Sonnabend, Sonntag und Montag ein 
ſolch' enormer, daß über 400 Hektoliter Bier verzapft 
wurden. Bei dem Volksfeſte im Volksgarten zu Nymphenburg 
wurden nicht weniger als 220 Hektoliter Bier zum Löſchen 
des — Durſtes verbraucht. 

— [Eine neue Blüthe des Vereinsweſens.] In 
Schönebeck bei Magdeburg iſt, um einem dringend empfundenen 
Bedürfniſſe zu genügen, ein „Verein zur Wahrung der 
Intereſſen der Peuſionäre gegen brutale Ausbeutung 
ſeitens der Koſtgeber“ ins Leben gerufen worden. 

— Vier Exploſionen haben in Honfleur in der Dynamit⸗ 
Fabrik Albon hineinander ſtattgefunden, durch welche 9 Perſonen 
getödtet und 20, größtentheils ſchwer verwundet worden ſind. 


[28. 


a * 
4 7 3 


Die Fabrik wurde gänzlich zerſtört. 


— In Roda in Thüringen iſt ein 29 jähriges Dienſtmädchen 
beim Rouleauxaufziehen im Gaſthauſe „Zur Eule“ durch, Um⸗ 
fallen der Bank herabgeſtürzt und ſieben Stunden darauf 
an dem erlittenen Schädelbruch geftorben. 

— Marquis Moréès, der große Semitenfreſſer in Paris, 
iſt auf Antrag feines Vaters unter Kurate! geſtellt worden. 
Das Urtheil erklärt, daß Morès in wahnſinniger Weiſe ſpekulirt 
habe, ein tolles und koſtſpieliges Abenteurerleben führe, an Wahn⸗ 
vorſtellungen leide und heute noch Verſuche mache, Wucherer zur 
Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe zu finden. 

— Die Strafanzeigen wider Joſephine Farkas mehren 
ſich von Tag zu Tag und nehmen nachgerade einen koloſſalen 
Umfang an. Unter Anderem hat dieſelbe als Frau v. Hagen am 
letzten Oſterfeſt bei einer Konditorei Unter den Linden ein Oſterei 
für den Preis von 50 Mk. beſtellt, welches ſie ſchuldig geblieben 
iſt. Dieſes Oſterei hat fie ihrer Schneiderin geſchenkt, welcher 
ſie 500 Mk. ſchuldig war, um dieſelbe zu beſchwichtigen. Bei 
einem Möbelhändler hat fie eine kleine Wohnungseinrichtung ges 
lauft und baar bezahlt. Sehr bald „gefiel“ ihr aber die Eins 
richtung nicht, ſie entnahm eine hochelegante Einrichtung für 
10 000 Mk. und gab nur die kleine Einrichtung in Zahlung, die 
übrigen mehr als 9000 Mk. blieb ſie ſchuldig. Dieſe koſtbare 
Einrichtung iſt bislang von 17 Gerichtsvollziehern gepfändet und 
nachgepfändet worden. 


Briefkaſten. 

C. W. 1) Wenn der Trupventheil den Ausſchank durch 
Soldaten bewirken läßt, iſt ein Schankkonſens nicht erforderlich; 
wenn die Kantine jedoch an eine Civilperſon verpachtet wird, muß 
der Konſens beantragt werden. 2) Während der Gottesdienſt— 
ſtunden muß u. E. der Geſchäftsbetrieb in Kantinen, wie in 
Reſtaurationen überhaupt, ruhen. 

Auf mehrfache Anfragen. Zuſchriften, welche nicht volle 
Namensunterſchrift tragen, können wir nicht berückſichtigen. 


J. L. G. Die Bonner Huſaren tragen blauen Attila. 
H. P. 100. Die Verpflichtung der Herrſchaft, für eines 


Dienſtboten Kur und Verpflegung zu ſorgen, der ſich durch den 
Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zugezogen 
hat, dauert den ganzen Miethsvertrag aus. Die Herrſchaft iſt ſonſt 
zur Vorſorge für kranke Dienſtboten nur dann noch verpflichtet, 
wenn dieſelben keine Verwandten in der Nähe haben, die ſich ihrer 
anzunehmen vermögen und nach den Geſetzen ſchuldig find. Das 
find Eltern und Geſchwiſter. 

E. J. Das Reichsgeſetz vom Jahre 1891 ſtraft, wenn Hand⸗ 
feuerwaffen jeder Art feilgehalten oder in den Verkehr gebracht 
werden und ihre Läufe und Verſchlüſſe nicht nach den Vorſchriften 
des Geſetzes geprüft und mit Prüfungszeichen verſehen ſind. In 
den Verkehr wird eine ſolche Handfeuerwaffe ſchon dadurch ge⸗ 
bracht, daß Sie einem Andern geſtatten daraus zu ſchießen. 

L. K. Von Verjährung iſt bei dem Miethsvertrage über⸗ 
haupt nicht die Rede. Sie erkundigen ſich vielleicht, ob der Ver⸗ 


miether über die Wohnung anderweit verfügt hat und wie das 


S Ee ER Fe TE TE ET 7 
e N ; . e 


— 


PPP — 2 — ä — WERE: 12——— —— — — —— braten K — — — 
. — 1a — —— e — wie ——— —-— or m * ac - on 7-2 * - 2 r 
} f x a Dina; a * er . 1 1 * 2 8 - * = ft a 

‘ 2 8 1 { 5 7 NY 1 N 3 5 7 7 Ab: 7 
1 ) } 1 * Au ö hf ’ | 8 5 1% 
7 1 Er N 4 11 


r 7 P / T yien > 
——— Fu rent n EEE — — r —— * 
5 a 2 


— . — k —ͤ—-— — 
7 N 4 4 * 


— — 
0 1 


— ——ů— —wv—ẽ— 
} * 


— en 


. 


— — 

2 * enn 3 aa 8 r Der 
12 W 7 ur 9 
* n eier 
r, * \ AN x 


1 A N 


— ze 


e 
— — — ern 
ER e 


1 * 0 2 3 * N REN, un 295 
n * * n n 
* N ER er SR BER REN ö = Ru 


92 2 * ui, können ei ii 188 g die 


tworten, ob 
J. a. d. O. 


28. Juli. 
20. Jun. 
W. Jul. 


Warm, ſchwül, meiſt heiter, 


Bromberg, 26. Juli. 
127135 Mt, 


Bekauntmachung. 
Nach einer Entſcheidung des König⸗ 
lichen Kammergerichts vom 15. Mai 
d. Is. iſt der Verkauf von Getränken 
üder die Straße ſeitens der Gaſt⸗ und 
N nicht mehr als ein Gegen⸗ 
ſtand des Schankgewerbes anzuſehen, 
ſondern ſtellt ſich als Ausfluß des 
4 dar, unterliegt alſo 
Jeftimmungen über die Sonntags⸗ 
a im Handelsgewerbe. (3710) 
8 dürfen deshalb Getränke über die 
Straße ſeitens der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe an Sonn⸗ und Feſtagen während 
der Vormittagsgottesdienſtſtunden 
und Nachmittags von 2 Uhr ab 
nicht mehr verkauft werden. 
Graudenz, den 15. Juli 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Perſonen, welche als Schneiderinnen, 
Nähterinnen, Plätterinnen, Wäſcherinnen 
Wäſche oder andere Kleidungsſtücke be⸗ 
arbeiten oder herſtellen, unterliegen, ſo⸗ 
fern fie dieſe Arbeiten in den Woh⸗ 
nungen ihrer Auftraggeber ver⸗ 
richten und nicht regelmäßig wenigſtens 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, der 
Invaliditäts⸗ und . 


pflicht. 44 

Die Beiträge für dieſe Personen 
dwie für die ſonſtigen unſtändigen 
werden nicht ſeitens des 


feinſter über Notiz 


tbeiter 
Magiſtrats durch die Allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe eingezogen. Die Ent⸗ 
richtung der Beiträge erfolgt vielmehr 
durch Einkleben von Marken der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt Weſtpreußen (für 
männliche ee 20 Pfg., für weib⸗ 
liche 14 P in die Quittungskarte, 
0 5 a befigen 
Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, 
die Beiträge zu leiſten zur Vermeidung 
don Geldſtrafen bis zu 300 Mark. Er 
muß ſich deshalb von dem Arbeiter (der 
Arbeiterin) die Karte einfordern. Iſt 
der Arbeiter nicht im Beſitz einer Karte, 
ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt und 
entüell verpflichtet, eine Karte bei der 
Sen e Tabakſtraße 6 ausſtellen zu 
ſſen. Wie die Controllen ergeben, 
im vorſtehende Beſtimmungen von den 
rbeitgebern in vielen Fällen nicht 
beobachtet worden. Für weitere Zu⸗ 
widerhandlungen werden Geldſtrafen bis 
ib 300 Mark feſtgeſetzt werden. 
Grandenz, den 5. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
* Invaliden, welche nach 
dem Geſetz vom 27. Juni 1871 penfionirt 
ſind, am Kriege 1870/71 oder an einem 
Kriege vor 1870/71 Theil genommen 
hab en, oder ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder auch See⸗ 
— 2 Invalide geworden ſind und 
1. die Kriegszulage von 6 Mark, oder 
2 die Zulage für Nichtbenutzung des 
Zivilverſorgungsſcheines (nicht An⸗ 
ſtellungsentſchädigung) mit 9 Mark 
monatlich beziehen ag Letzteren 
aber nur ſolche, welche nicht die 
F beziehen), 
ow 
8. diejenigen Invaliden, welche erſt 
aus der Heimath anerkannt and 
einer Penſtonsbeſchränkung unter: 
liegen, 4531) 
haben ſich ſchleunigſt ſchriftlich unter 
Beifügung des Militärpaſſes bei 
dem Bezirks⸗ Kommando Graudenz 
zu melden. 
Anträge direkt an das Kriegsmini⸗ 
1. fel ſind von dieſen Perſonen nicht 
u ſtellen. 
Graudenz, den 20. Juli 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekauntmachung. 

Für einen 50 Jahre alten Arbeiter, 9 
welcher ſtocktaub aber ſonſt arbeitsfäh!g 
iſt, wird eine Arbeitsſtelle in einer 
Fabrik oder auf dem Lande geſucht. 

Graudenz, den 22. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. (4486) 


Sonnabend, den 29. d. M., 


Nachmittags 5 Uhr, 
ſoll bei dem Tiſchler Johann Zu⸗ 
N zu Eichſtaedt (4511) 
1 Fläche Gerſte, 2½ Scheffel 
Aus ſaat 
verſteigert werden 
Neuenburg. Gerichtspollzieher. 


Die dem Zimmerpolier Herrn Ka⸗ 
= 2 Pa Beleidigung nehme 
ich Clemens Bahr, 
e ro Wpr. 1 


Wenn es im Wege der Güte in der That 

nicht möglich iſt, ein Zeugniß zu erhalten, ſo mögen Sie durch 

8 Rechtsanwalt den Gutsherrn um ee eines jolchen 
“a und wenn auch dies vergeblich, dieſerhalb Kl 


8 WM. O. Kauf bricht Miethe nicht. 
* die längſte Straße von Berlin iſt die Friedrich⸗ 
Rabe 8 ehr, ſondern die Mällerſtraße mit 3640 m. 
zunätbit kommt die Schönhauſer Allee mit 3180 m und dann erſt 
als dritte mit 3060 m die Friedrichſtraße. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Warm, meiſt heiter, Gewitterluft, Strichregen. 


Schwül, warm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
ewitterregen mit lebhaften Winde. 


Amtl. Haundelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 147—153 Mk., feinſter über Notiz. 
— Gerſt e nach Qualität 


Dias 


Sie noch zurückgegangen werden ſoll oder u. 


age anſtellen von 92% 


Ihr | 150—157, 
Mark. 


141,00, 


a e 


er 8 "excl, 760% 


Stettin, 26. 
per 


per 
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aß (70er) 34,30. 

Zuckerbericht. 
Kornzucker 
ente 18,65. Geſchäftslos. 


ult 157,00, 
Roggen loco unver, 134 —139, 
Septemb. Oktober 144,50 Mk. 


Hafer loco 163—168 Mi. 


[Nachdruck verd. 


ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Roggen 


13 — 
Steckbrief. 
Gegen den Fleiſchergeſellen Carl 
Habermann alias Mone tkowski, 
unbekannten Aufenthalts, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft ya Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
ee und in das nöchke 8 
efängniß abzuliefern. II. J. 90/9 
Graudenz, den 21. Juli a 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


deffenlliche Verſteigerung 
Am Sonnabend, den 29. d. Bits, 


Vormittags 9 Ahr, 
werde ich in dem Hauſe Langeſtr. Nr 
17 die zur Frau Auguſte Güſſow⸗ 
ſchen Nachlaßtſache gehörigen Gegen⸗ 
ſtände beſtehend in (4426 


verſchiedenen Gold⸗ u. Silber⸗ 
ſachen, Porzellan⸗, Glasſachen, 
Metalle, Ziun⸗, Kupfer, Blech⸗ 
und Eiſenſachen, Leinenzeng, 
Betten, Möbeln, Haus u. 
Küchengeräthe u. ſ. w. 
ie meiſtbietend beſtimmt ver: 


Grandenz, den 28. Juli 1893. 
ancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines (4476) 
Kümmerei⸗Kaſſen⸗Rendauten 
und Stener⸗Erhebers 


hierſelbſt, mit welcher das Amt 8 I 
iſt 


Kaſernenverwalter verbunden 
ſoll zum 1. Oktober d. J. 
beſetzt werden. 

Das Gehalt beträgt jährlich 1200 M. 
und wird bei der nach einjähriger Dienſt⸗ 
seit ftattfindenden definitiven nn 


anderweit 


erhöht. Außerdem werden für 
n der Bantiigen 
Kaſernen 
für die Verwaltung zweier 
Stiftungskaſſen 
und für Hergabe des Kaſſen⸗ 
lokals 
— 
Zu dieſem Einkommen tritt 
die vom Staate gewährte 
Tantieme für Erhebung der 
Staatsſteuern von ca. 
und die Entſchädigung für 
Verwaltung der Fortbildungs⸗ 
ſchulkaſſe mit . 


400 „ 


Bewerber, welche mit dem Audit 61000 Mk 


Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen und mit 
den Geſchäſten der Steuererhebung ver⸗ 
traut und im Stande ſind, eine Caution 
von 3000 Mark zu fiellen, werden auf: 
gefordert, ihre Bewerbungsgeſuche bis 
zum 15. Auguſt d. J. unter Beifügung 
des Lebenslaufs und der in H 
habenden Zeugniſſe bei uns einzureichen. 
Dit. Eylau, den 25. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Konkurs erfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Louis 
Lewin in Brieſen wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 10. Juli 
1893 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 

gehoben. (4520) 

Brieſen, den 25. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der 3 ache contra 
Quednau, V.⸗U. 86/93, ſuche ich den 
Seugen Schloſſergeſell Johann Roeder, 
geboren am 14. April 1852 in ee 
Kreis Goldap. (45 

Ich bitte den Aufenthalt beffelben 
zu den Alten anzuzeigen. 

Allenſtein, den 24. Juli 1893. 

Königliches Landgericht. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Eine Fuchsſtute 
am Kopfe vorne grau, iſt mir am 21. 
d. M. entlaufen. Bitte um 3 


wo bes ſich 2320 5 5 
rwerk e r enz 
Pr Deuſt, Ob . 


Stettin, 
ohne Faß 50er —, 
per Auguſt⸗ September 38,50. 


Poſen, 25. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinlgung.) 
Weizen 15,20 —16,00, Roggen 13,30 —13,70, Gerſte 
13,20—14,50, Hafer 16,80 —17,00, Kartoffeln —.—. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. 
Weizen loco 155—168 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli 162, 50 Mk. bez., September-Dftober 163, 25 bis 


„geſetzlichen Grund 


' verlafien. 


"I haus, we 


änden Zr Erg 


26. Juli. Spiritusbericht. 


Lebensmittel⸗Perdingung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Rind⸗, Schweine, Hammel: 
fleiſch, Speck und Kartoffeln 
für die Mannſchaften des unten ge⸗ 
nannten Bataillons während des Auf⸗ 
enthalts in Grandenz, vom 15. bis 
2 31. Auguſt d. Is., fol en 
werden. (4472) 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ihre ſchriftlichen Offerten bis zum 
2. Anguſt d. Is. an die unterzeichnete 
Menage⸗Kommiſſion richten. 
Strasburg Wpr., 26. Juli 1893. 
Menage⸗Kommiſſion des 3. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Der Knecht Joſeph Wegner aus 
Gr. Schönbrück h. 6 8 o. jeden 
b. Pfarrhufen⸗ 
pächter Kloſchinski in Gr. Schönbrück 
Seine Indienſtführung iſt 
beantragt. Vor Annahme d. p. Wegner 
wird gewarnt. Die Hrn. Amtsvorſteher 
u. Gendarmen w. erg. erſ., d. p. Wegner 
im Betretungsfalle feſtzunehmen u. n. 
hier transport. z. l. Beſ. Kennzeichen: 
Der Wegner ſtottert. (4411) 

Wroblewo, d. 25. Juli 1893. 

Der Amtsvorſteher. 


In PS Nacht vom 23. 155 15 d. M. 
iſt mir ein 


brauner Wallach 


Alter: 9 Jahre — Größe: 5“ — Bes 
ſondere Kennzeichen: keine — von der 
Weide verſchwunden. Um gefällige 
Nachricht über den Verbleib bittet 
Steinkendorf per Bergfriede, 
im Juli 1893. 


Johann Frieſe, Handels mann. 


Bank-, Sparkaſſen⸗ oder Prlvat⸗ Geld 
wird auf ein hieſiges großes Geſchäfts⸗ 
lches 7000 Mk. Miethe bringt, 
mit 87000 Mk. verſichert und mit 
125000 Mk. taxirt iſt, zur 1. Stelle 
zu 4% geſucht. Offerten unter Nr. 
4539 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Auf eine maſſive Holländer Wind⸗ 
mühle nebſt 30 Morgen Land werden 
12000 Mk. 

zur 1. Stelle geſ. Meld. w. brfl. mit 
Dante unter Nr. 3924 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


3040000 Mk. 
werden zur 1. Stelle auf ein faſt neues 
Brauereigrundſtück ge. Feuerverſich. 
k. >. . brfl. m. Au 
Nr. 3923 a. d. Exp. d. Geſ. un. 


Eypotheken-Bank-Darlehn6 


vermittelt am ſchnellſten (2952 R) 
Gustav — in Grandenz. 


eee, 
stiücks-Verkäufe 
und ZWERTUENGEENE 


Binsen 


mit vielem Mahlgut. (4451) 
erner, Biſchofs werder. 
Briefmarke zur Nachricht. 


Eine Waſſer⸗ u. Dampfmühle 
mit 36 Morg. Gerſtboden iſt für 9500 
Thlr. bei 2000 Thlr. Anzah lung zu ver⸗ 
kaufen d. W. Richnow, Bromberg. 


2000 —6000 Mark 


Anzahlung in Bromberg neues fol. ge: 
baut. Hausgrundſtück, au ee zu 
verk. Näheres unter A. B poſtlag. 
2. Bromberg. Marke erb. (736 


3 Mein Grundſtück 
156 Mg. gr., guter Boden, ſchöne 
Wieſen, neue Gebäude, beabſichtige 
ich Sun . ſofort zu ver⸗ 

3 kaufen. Gefl. Off. unter Nr. 4268 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Gartenreſtauraut 


mit ver ſaal, hübſcher Vergnügungs⸗ 
ort, ilometer von der Stadt, bei 
880 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
e ut werden brieflich mit 
dafl unter Nr. 4461 an Erd. 
eſelligen erbeten. 


135 m Brau a Handel. — erben Riu | 
— Hafer nominell 162170 Mk. — Spiritus 


2 | S tusberi N 50e 
1 3 . 5 piritusber cht. A ohne Faß (50er) 


engere, 26. du Kornzucker excl. 


excl. 88% Rendement ——, N 


ult. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl., 
per September⸗Oktober 162,00 


— Pommerſcher 


Unver. 
—, do. 70er 35,30, per Juli⸗Auguſt 33,50 


Juli. 


ls . en, 


rer 


ads | 149-——149,75 Mark bez. 


been 16 
fee jr u, 


“an * 325 180 —145 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 146—146,50 ab Bahn bez., Juli und Zuli» Auguft 
146,50—147 Mk. bez., September⸗Okltober 148—149 M 
Oktober⸗November 148 „25—149,25 Mk. bez., November⸗Dezember 


5 77 ge 


1 0 * * nnn p 
. . 0 ee har. dt * N 
N N $ 
* 


Nobbr. 
au Arn gr. 


k. bez., 


84 loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 


per Juli 


Daf er loco —,— Mk. per 1000 Kilo N N 3 gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 179—181 M 

Erbſen, Kochwaare 159 —195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150-158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 


Loco 


Für den nachfolgenden Thell iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Vogelfreunde. 


ur | umzugs halber verkaufe mein 


Grundſtück 


8¼ Morgen mittl. Bodens, maſſives 
Wohnhaus unter Steindach, Scheune 
und Stall zuſammen unter Pappdach, 
beides vor 3 Jahren aufgebaut, liegt 
7 Meile von der Stadt Fordon. 
A. Kluth, Suczyn bei Fordon. 
Gaſthof nebſt Materialw.⸗Geſchäft 
und Bäckerei 
und 18 Mrg., Acker I. Kl., Gebäude 
neu und maſſiv, P. u Richdarfe, ift 
für 18000 Mk., 8000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Gesc ſtsumſatz 25 
ca. 25000 Mk. Gefl. Off. unter 
4367 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Mein Gut 


von 497 Mrg. in einem Plan, incl. 
50 Mrg. Rieſelwieſen, faſt neue Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude, Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 113 Thlr., will 2 5 
Umſtände halber für 9000 Thlr., bei 
3000 Thir. Anzahlung verkaufen. Gfl. 
Off. u. Nr. 4866 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Meine in Mitte der Stadt gel., gut 


bee Restauration ro 


mit 9 Fremdenzimmern und ſchönem 
Concert⸗Garten, bin ich Willens, 
wegen n eigenhändig 
zu verkaufen. Uebergabe kann gleich 
erfolgen. Frieda Pilz, Dirſchau. 


NN NN NN NN 
8 Gaſthaus 


maſſive Gebäude, mit ſehr be⸗ 
7 E Gaſt⸗ u. Wohnräumen, 
Gartenland, in einem 
3 Kirchdorfe Ermlands, 
großartige Geſchäftslage, wo 
jährlich mehrere Kirmeſſe ab⸗ 22 
gehalten werden, iſt preiswerth 
von ſofort durch mich zu ver⸗ * 
N n ie Kaufbedingungen ſehr 
68) X 


43 
9. Jr nel, Mühlen Opr. 


KRERWIEREREE 
Gaſthausverpachtung 


an Chauſſee gelegen, gute Brodſtelle. 
Briefmarke zur Nachricht. (4452 
Werner, Bifhofswerder. 

Hochfeines Wohnhaus 

neu, maſſ., zweiſtöckig, 14 Zimm. nebſt 
Zubehör, moi) Stall., groß. Garten, 
in d. Bahnhofſtr. neben dem Landraths⸗ 
amte belegen, für jeden e 
oder für Rentiers paſſend, iſt für 
18000 Mk., bei 6000 Dit. Amtl. vn ge 
verk. Gfl. Off. u Nr. 4211 a. d. Er: 
pedition des Geſeligen in Graudenz. 


Ein kl. Grundſtück 


ca. 8 M., darunter 2 M. Wald, iſt m. 
voll. Ernte für 3000 Mk. fofort zu verk. 
(4492) Kirſchke, Gr. Roſainen. 


Ein Geſchäftshaus 


in Wartenburg, mit Hintergebäude, 
Scheune und Wieſe, zu jedem Unter⸗ 
nehmen paſſend, iſt von woch oder 
ſpäter zu verkaufen. Off. u. Nr. 4496 
an die Exped. d. Geſelliden 7 


Das Mihlengrundſtäc 


Leſinick bei Krojanke, gelegen an der 
von Weißenhöhe nach Krojanke reſp. 
Flatow führenden Chauſſee, und der von 
Eydtkuhnen⸗Konitz⸗Berlin führenden 
Bahn, mit 14 ha 51 a 60 qm Acker 
incl. Wieſen und Mühlenteich will ich 
* en ng verlaufen. 
ge comfortables Wohnhaus 
= Stall ſind vor circa 10 Jahren 
maſſiv unter Pappdach neu erbaut, ein 
Stall und Scheune theils maffiv, theils 
mas. Ziegeldach in gutem Zuſtande. 
Mühle hat 3 are 3 Dänge, 
1 Walzenſtuhl, Sichtmaſchinen, 
Cylinder und abt ge Reinigungs⸗ 
maſchinen. Alles Nähere dem 
Teſtamentsvollſtrecker Rentier Aug. 
Stoeckmann, Krone a/ Brahe. 


Ein Gnt 


500 Morgen, nur guter Boden, in 8 
Plan, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 


% 
i 
fi 
Auſſch 
99 poſtl 
Di 
fi 
die 


— 


ungvieh, 18 Pferde, iſt bei 40000 Mk. 
nzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit ei 75 83091 
a Ex 8 des Geſellig 

na ert 


Ion 


ten. 


of, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 


Schiffer's 8 nur echt in verſiegelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (e 
übertroffen. Zu Originalpreiſen Fäuflich bei Fritz Kyſer, Graudenz 


Nach wie vor wird der Holländ. Tabak v. B. Becker i. Seeſena. 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen 10 IId. loſe i. Beutel jco. 8 . 


ngetragene Schutzmarke), iſt un⸗ 


Mein Grundſtück 


in beſter Lage Bromberg's, beab⸗ 
ſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. 1 jährlich 
Mk. 3000. Gefl. Off. erb. S. 

pvoſtlagernd Bromberg. (4262) 


Die Grnudſtücke 


Grutta Nr. 8 und 10, beſtehend 

aus 22 Morgen größtentheils Torf⸗ 

wieſen, ſind zu verkaufen; auch iſt das 

diesjährige Heu darauf ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Salomon Lewinſohn, 
(4199) Herrenſtraße 27. 


Ein Gaſthof 


großes Kirchdorf, der einzige im Orte, 
gute Umgegend, neue Gebäude, mit 
guten Kathenwohnungen, 20 Kilometer 
von der nächſten großen Bahnſtadt, 
iſt für den Preis von 20000 Mark, 
bei Anzahlung von 6000 Mk. anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Offerten nur von Selbſtkäufern sub 
E. 4917 bef. die Annonc.⸗Exped. 
von — 5 Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i (4509) 


Mehl⸗ und Geireide⸗ 


Handlung 


nachweislich ſehr rentabel, iſt durch den 


Tod des Inhabers ſofort Be zu 
übertragen. Näheres daſelbſt Grau⸗ 
N denz, Oberthornerſtraße 27. (4528 


Ein Gaſthaus 

im Kirchdorfe mit 1500 Mk. Anz. ſof. 
ju verk. Käufer w. ſich perſönl. melden 
ei A. Loeffler, Marienbure Wp. 

Herrſchaftlicher Ruheſitz 
maſſives groß. Wohnhaus, 10 an 
nebft Zubehör, ma Stallungen x. 
Ager Garten, 24 Dig. beſt. Bde, 

rg. Wieſen, ift mit ſämmtl. 


ventar für 16500 Mk., bei 4500 1 
Anzahlung, zu vertaufen, Gfl. Off. u. 
Nr. 4212 an die Exv. d — 975 


Meine maſſive 


Holländer Bindmühle 


mit 3 Mahl⸗, 1 3 und 1 holländ. 

Graupgang nebſt 20 Morgen Ackerland 

und Wieſen, ER ich Willens bei 6: bis 

8000 Mark 1 95 zu verkaufen. 
Desgleichen habe ich 


Morgen Bauplätze 


der Löbauer Vorſtadt, vis-a-vis den 
Kaſernen parzellenwei 1 zu verkaufen. 

Dt. zn den 21. Juli 1893. 
Wwe. E Boettcher, geb. Radan 


bint Stellmanherwerfifatt 


mit guter Kundſchaft iſt umſtandshalber 8 
von ſofort oder 1. Oktober zu verpachten. 


Roſe, Schmieden. i. Stewken p. Thorn II. 
Beabſichtige eine kleine (4417) 


Waſſermühle 


mit etwas Land oder ein kleines Hote! 
in günſtiger Lage von ſofort zu kaufen. 


7 mit genauer Angabe erbittet 


E. Dohrau, Marienburg Wpr 

Mein in biefiger Stadt, Provinz 
Poſen, deutſcher Gegend, S550 
gelegenes 


Poſthaltereiguk 


ca. 190 Morgen Land, 11 Pferde, 
15 Kühe, Holz⸗ und Kohlen⸗Niederlage, 


flottes Subraeihäft, 000 ge zu vers 


kaufen. Preis 2 nzahlung 
7000 Thlr., 3 25000 Thlr. 
Max Lemm. Poſthalter, Rogaſen 


Eine Waldparzelle 


ca. x Morgen groß, nahe an Chauſſee 
und Bahnhof gelegen, iſt zu verkaufen. 
1J Meldungen werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4396 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine flottgebende ; 

Bäckerei 

wird zu pachten geſucht. 

brieflich unter Nr. ss an die Exped. 
des Geſelligen in Örgudenz re 


Putzgeſchüft 


n einer 1 zu kaufen 


ebd. n Ae e 


welche ſich zu jedem Zwecke eignen, auf 
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Nr. 4863 a. d. E Bab. d d. 


Arbeitsmarkt für 
5 männl. Personen. 


Suche von — d. 38. ab als 


Gute eine Stelle, 


auf einem la * 2 89605 


und zwe ) * uch; 

Michalski, Schmiedemeiſter 
N per. Leſſen Wpr. 

Suche Stellung per 1. Oktober 1893 

als verheiratheter Beamter. Bin 

30 Jahre alt, 1 l — 

12 Jahren Landwirth u. s 
Zeugn. u. Referenz. Gefl. 

ar 5 Aickten an Geora, d oel, 

| itterg ut Granzig bei 


Ein Inſp ektor 
J. alt, ep., 7 5 beim Fach, im 


8 au guter i gn Iunt un zum Pie 


ande 

950 u. Nr. 250 poſtl. dNeitolalten Are 

Koſteufrei 

empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Ad miniſtratoren Sale geſer Kaufleute, 
Brennereiverwalter * Gärtner, 
Beamte aller Brand das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau 1775 . St. Martin 33. 

Junger Mann, Beſitzersſohn, 
ſucht Tamilienverhältniſſe halber 
von fofort Beſchäftigung, mit Fe: 
der und Maſchinenweſen vertraut. 
Kleiner Lohn wird verlangt. 

Offerten unter Nr. 4364 an 
die Exp. des Geſelligen erb. 


in zum I. Dftober cr. Stelle als 


under cab, Jäger u. Gärtner. 


Bin in allen Zweigen der Gärtnerei 
m in der Jagd und Ausrottung des 
Raubzeuges erfahren, Selk auch mit 
Waldlallur Beicheld. Gefl. Offert. an 
J. 30, Born b. Dolgen, Kr. Dramburg. 
Ein junger Mann 
elernt. Spez., d. ein J. i. e. zu 
Eomptolt beſchäftigt war, und mit dem 
Verſicherungsweſen vertraut iſt, ſucht 
geſtützt 71 gute Zeugniſſe, unter be⸗ 
ſcheidenen br en . 5 Fa ober 
dauernde Stellung. Sit Offert. 2 
Ludwig Nyakows ki bei Hrn, C 
Nebes N Krotoſ in. 
Die unter Nr. 4075 am 25. Juli 
bekannt gemachte Annonce iſt erledigt. 
EEE „ r r —— — — 


— 2 —— — —— — RE Sn 
Für unſer Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 15 einen 


flüchtigen Anden, Berlänier 


Derſelde muß der chen Sprache 
vol en mächt vo. (4339) 
Dirſchan, 25. Juli 1893. 


Meyer & Schaffranke. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fections sch 
einen wirklich tüchtigen 
erkäufer 


der polniſchen Sprache ur 
ffler, 


Eine Verkäuferin 


fürs Material- und Schankgeſchäft ſucht 
von ſofort Kaufmann Baumgart, 
(4524) Schießplatz Gruppe. 


Ein tücht. Verkäufer 


findet in größ. Galanterie⸗ u. 3 


* ſofort Stelle. Meld. 900 
d. Exped. der „Lycker Big.“ (4123) 
Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 


waaren⸗ und . * 
ver bald einen 


tüchtigen Verkäufer 


(Chriſt), der Genen Sprache mächtig, 


zu engagiren. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche bitte 


N Nn 
| Auch find 


ein Lehrling 
Sohn achtbarer er — ER 
Richard Dobrzinski 
are ſtein Oſtpr. 


Zwei flotte Verkäufer 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft p. 15. aus. cr. 
dauernde Stellung. (4338 

B. Herzberg, Berent Wpr. 
Für mein Cigarren⸗ en gros & detail- 
Geſchäft ſuche per 1. September event. 
per 1. Oktober einen tüchtigen (4392) 


jungen Mann. 
Marke verbeten. 
Iſidor Ruſſak, Bromberg. 


Ein junger Mann 
mit ſelbſtſtänd. Getreide⸗Einkauf in der 
Prov. vertraut, womöglich etwas poln. 
ſprechend, wird f. Danzig gef. 23 
mit nur guten Zeugniſſen werd. berüd]. 
und ſind unter Nr. 4474 in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen niederzulegen. 

Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Baumaterſalien⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


ungen Mann 


und einen * 

der Ban e Sprache mächt 

und b een Ge ee 
m otogra 

Gags be bil eſtpr. 


| Fu junger Mann Kanton ech, Sil. 


urch J. 5 * — 
bee 56. 2 Matten belfüg (445 


e Mr rn 50 
8 ve 
% 2 Bu 
3 


G u 
110 


428) häuslichen, älteren 


September 
uche per ep (4525 


R 
= 2 * eee - 
en ER ad er | 


Ein r. ſoliber si 9 
ommis 

andter ige polniſch ſprechend, 

ndet in meinem Kolonialwaaren⸗, 

und ee; chäft ſofort evtl. 

ewerbungen nur 


riftlich mit it Nena pabſchriſten. 

f b gu 645 8 Schäpe, Poſe 
Für mein Colonialwaaren-, Stab⸗ 

eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗ Geſchüft ſuche 
möglichſt p. ſogleich einen 2 


Gehilfen 
der d. Eiſenbranche genau kennen muß, 
bei einem i von 450 Mark 
und freier Station. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
Otto Büttner, Dirſchau. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 8 ich einen 
Gehilfe 


mit guten Empfehlungen m 2 baldigen 


Antritt. Bedingung polniſch . 
und perſönliche Vorſtellung. 
ermann Schmekel, 335 5 


Stellungſuchende 
gleichviel welcher Branche, finden, ſobald 
dieſelben den Nachweis ihrer Brauchbar⸗ 
keit u. ſ. w. beibringen, unter Berech⸗ 
nung billigſter Speſen Engagement durch 
das Vermittelungs⸗ Bureau 3 25 
St. Martin 33. 

Einen ſchon geübten 

Bureaugehilfen 

uch 1 W Eintritt. 
Eyl au, den 25. Juli 1893. 
Bein Rechtsanwalt und Notar. 
Dom. Cielenta bei Strasburg 
ſucht zum 15. Oktober einen tüchtigen, 
nüchternen, verheiratheten (4350) 


Breunereiverwalter. 
Ebendaſelbſt findet ein ordentlicher 


unverheiratheter Gärtner 
Stellung, welcher außer dem Garten 
einige Hundert Morgen Wald zu deu 
fihtigen hat, und guter Schütze und 
Raubzeugvertilger ſein muß. 
2 tüchtige 


Maler gehilfen 


finden dauernde . bei hohem 
Lohn bei Rudolph Spranger, Maler, 
Crone a. B. 


Zwei Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
1 bei G. Janowski, Maler 
euenburg Wpr. 


Ein Barbiergehilfe 


findet von ſofort dauernde Stellung, 
oder 14 Tage Aushilfe, bei hohem Lohn. 


Fr. _ Fr. Guzienski, Friſeur, Mewe. 
una VBarbiergehülfe 
bet g ＋ a1 gutem Lohn bei 
— Podgorz, 
405 2 


Suche zum fe Antritt 


217 


2 fichtige Lackirergehilfen 


bei hohem Lohn u. dauernder Beſchäftig. 
C. Peiler, Wagenfabr., Pr. Holland. 


Drei Klempnergeſellen 


finden gute dauernde Stellung in der 
Bauklempnerei von 
Freundlich, Gneſen. 
Ein ordentlicher (4436) 
ejelle 
fann fofort eintreten bei 
C. Sudan, Müllermeiſter, Eulmfee. 
Suche von fofort zwei tüchtige 
— — en 
bei dauernder N wer (4506) 
Fr. Kuligowski, rieſen Wpr. 
Kgl. Dom. Roggenhauſen 
ſucht einen in Landarbeiten erfahrenen 
Stellmacher; 


nur Meldungen mit guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt; verkauft (4360) 


50 Mutterſchafe und 
10 Stück Maſtvieh; 


| "Sp ben 


Obſtgarten. 


b. Kries- 
Einen Gejellen und 


zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter (4490) 
G. Klann, N Winsen 
Freyſtadt Wpr. 
Ein zuverläſſiger, tüchtiger (4380 
Ofeuarbeiter 
Lohn 7 Mk. 50, kann ſofort eintreten 
bei F. Manthey, Graudenz, Langeſtr. 4. 
Ich ſuche einen ordentlichen (4246 
Seilergeſellen. 
Karſten jr., Marienburg. 


Einen Sattlergeſellen 
und einen Lehrling ſucht (4439) 
C. Strehlau jun., Strasburg Wpr. 

Suche 
zum 1. Oktober cr. einen erfahrenen 
unverheiratheten Gärtner 
der gute Zeugniſſe über Gemüſe⸗„Blumen⸗ 
und Obſtbaumzucht beibringen kann, auch 
muß er mit der Bienenzucht 
fein. Graf von der Groeben 
Ludwigsdorf per Freyſtadt 2 255 


7 7 e 85 uf 1 0 2 
2 aan 8 e a“ en WE, 


vertraut] mit S ie Schulbildu y 
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e ontor in Br. Star: 
Bautiſchler gar Bee aeg um baldigen Eintritt 
> ein. einen Lehrling 

0 e RR Al lenſtein Oſtpr.] mit u S per Be 
Einen Böttcher r 
eg kr, lieg, Nene | e Gebyalmanı, 
w 
(80) Hugo Nieckau, Dt. Eylau. Auguſt d sw — — tätiger habe 


üchtigen Schmied 
bei hohem Lohn und Deputat fucht zu 
Martini d. Is. Dom. Birkenau per 
Tauer. (4285) 


Ein unverheir., tüchtiger 


Schmied 


der zugleich in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß, wird vom 1. Auguſt reſp. 
ſpäter in Vorw. Jamielnick per 
Jamielnick Weſtpr. geſucht. (4467) 


Ein Schmied 


(verheirathet), der auch etwas Stell⸗ 


macherarbeit * findet zu Martini 
d. J. Stellun 4 
Bo 1 böte bei Graudenz. 
Maruſch bei Graudenz ſucht ſofort 
einen verheiratheten tüchtigen (4424) 
Schmied. 


13 flichtige Schachtmeiſter 


mit ca. 20—50 Erdarbeitern finden 

dauernde Beſchäftigung: Thiene⸗ 

ge bei Poſilge ver Altfelde. 
Daſelbſt finden noch 3 Vorarbeiter u 


und 200 Erdarbeiter bei hohem Lohn 


dauernde Beſchäftigung. (4489 
Borc zin 2 ki, 5 


Ein mm mit leichtem Boden 
vertrauter (4531) 
Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
von gleich geſucht. Offerten mit Ges 
haltsanſprüchen unter O. P. an die 
„Allenſteiner Ztg.“ in Allenſtein Oſtpr. 
Ein älterer. einfacher, gut em⸗ 
zweiter (4069) 
Wirthſchafter 
wird zum 1. November cr. geſucht vom 
Dom. Dalwin bei Dirſchau. 
In Prökelwitz findet 
ein junger Mann 
der die Schreiberei erlernt hat und 
mindeſtens 18 Jahre alt iſt, ſogleich 
Stellung als Amts ⸗ Schreiber und 
Speicherverwalter. e vorerſt 
350 Mark nebſt freier Station. 
(4917) Die Guts verwaltung. 
Ein umſichtiger, energiſcher (4239) 


of⸗ und Speit erberiwalter 


ndet von fogleich reſp. 1. Auguſt cr. 
Stellung in Do 908 Birkene ch v. 
Strasburg Weſtpr. Gehalt 300 Mark. 
Die Gutsverwaltung. 
Klawitter. 


Verheiratheter Wirth 


mit Scharwerker zu Martini geſucht. 
Walter, Grzywno bei Culmſee. 


Suche 1 verh. Wirth 
5 mitarbeiten muß, von Martini cr. 
Bohrſch, Mockrau bei Graudenz. 
Ein deutſcher, nüchterner 
Kutſcher 
wird per Martini geſucht. Gefällite 
Offerten unter Nr. 4449 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 


Ein Kuhfütterer 


mit n geſucht. (4469) 
Hochzehren be Garnſee. 


Zwei Einwohnerfamilien 
und zwei Pferdeknechte 


70 2 . Dom. Weichſel⸗ 
of bei 
12 en Scale Eltern, der 
Luſt hat (4214) 
Brauerei zu erlernen 


kann eintreten in der Brauerei Biſchofs⸗ 
werder. G. Eberbeck. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, können in 
meiner Bäckerei verbunden mit Conditorei 
ſofort oder 1. Oktober eintreten. 

A. Gieſe, Erſte Wiener Dampfbäckerei 
Inowrazlaw. (4240) 
Für mein Dtann {allem ansrane hät 
ſuche per ſofort (4466) 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 
olniſche Br erforberlich. 
a 5 D. Pottlitzer, Briefen Wpr, 
E. Lehrling kann ſof. eintreten 

O. Hampel, Friſeur 
Bromberg, Kornmarktſtraße 2. 

Einen Uhrmacherlehrling 

ſucht unter günſtigen Bedingungen 


Lewy, ng 
Uhren: u. Goldwaaren⸗Handlung. 


2 Lehrlinge 
ohne Beköſtigung, können 5 .. bei 
Schloſſermeiſter Franz Schultz, 
6 Unterthornerſtraße 36. 
ch ſuche zum möglichſt ſofortigen 
inet für 2 Modewaaren⸗ fund 
amenconfections⸗Geſchäft 
2 Sehrlinge oder Volontäre 
(451 
eſen, 


Simon Ascher ge Rache lg er. 


Sehn gebe Eltern, al 

Lehrling geſucht. 
Derſelbe muß geweckt und im Beſitz 
eines guten Schulabgangszeugniſſes fein. 
Selbſtgeſchriebene 1 * en unter Nr. 
4512 an die Exveb._ d eſelligen. 


Suche einen Lehrling 

der ſich als Baſſiſt und 1 

ausbilden 8 will. 371) 
Otto Pelz, Elbeng 
Stadtmuſikdirektor. 


Ein Lehrling 
für eine kleine Brauerei wird von ſofort 
Theden, Brauereibeſitzer 
Marienwerder. 


geſucht. 
(4072 


520) W 
ö a Für Frauen und 


Eine Meierin 
ſucht Stellung v. ſof. o. fpät. in einer 
Dampfmolkerei. Marie Schiemann, 
_ (4267) Honigfelde Wpr. 


Fuche Stellung als Dirertrice 


u, Pe: Putzgeſchäft. Gefl. Offerten 
. N. poſtlagernd Schwetz a. W. erb. 


Ein junges Mädchen 
ſucht von ſofort Stellung als Buch⸗ 
halterin oder Caſſirerin. Off. unt. 
B. 24 an die Oſtdeutſche Ztg. in Thorn erb. 

Eine j. Frau (Wittwe) 

in 30er Jahr., aus guter Fam., ſ. Stell. 
zur ſelbſtſt. Führung e. aushaltes bei 
alleinſteh. Herrn. Ev. Rel., poln. u. 
deutſcher Sprache mächtig. Hoh. Ge⸗ 
halt wird nicht beanſpr., da ein 4jähr. 
Töchterchen gern 5 möchte. 
Anfr. erb. an A. H. b. Hrn. Sperling, 
Gremboczyn bei Thorn. 


C. mo). geprüfte Lehrerin 


m. vorz. Zeugn., muſik, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4266 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine evangeliſche 
geprüfte Erzieherin 

die ſchon längere Zeit mit gutem Erfolg 
unterrichtet hat, beſtens empfohlen iſt, 
auch ge ertbeilen kann, 
findet vom 15. Auguſt cr. für 3 Kinder 
im Alter von 11—6 Jahren, bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung. 

Meldungen mit Lebens {auf und Ab: 
Schrift der Zeugniſſe unter Nr. 4310 
an die Expedition des Geſelligen. 

E. Kinderg. für 1½j. 2 4 
gef. . (44 

Skudlinska, Neufahrw offer. 
Eine ſelbſtſtändig arbeitende 
ireetriee 
für das Putzfach, wird für 1 größeres 
Putzgeſchäft per 15. Auguſt oder ſpäter 
bei hoh. Gehalt geſucht. Off. mit Photo⸗ 
graphie und nne unter 
Nr. 4220 an die Exped. des Geſell. erb. 


Für mein 


Putzgeſchäft 


verbunden mit Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren, ſuche per 1. September 
eine durchaus tüchtige 


Directrice. 


Dieſelbe muß das Tata 1 
leiten, im Verkauf thätig und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Photographie 
erbittet (4448) 
Hermann Kallmann, 
Brieſen Weſtpr. 


ARERKUNKNRE 
* Directrice $ 


für Putz, die ſelbſtſtändig ges 

8 ſchmackboll arbeitet und zus 8. 
gleich Verkäuferin iſt, findet 
3 angenehme Stellung 

8 be irschfeld, 
4251) Liebemühl. 


KKR ANN AR NN 


Suche für mein Putzgeſchäft per 
15. September eine tüchtige geschaft v. 


Direeteiee 
= „yoben: Gehalt (4344) 
ilh. Wollmann, Stolp i. Pom. 
Eine Dame 


die mit der Landwirthſchaft vertraut iſt, 
in mittleren Jahren ſteht, wird zur 
Führung eines kleinen Haushaltes 
auf dem Lande bei einem unverhei⸗ 
ratheten Herrn von ſogleich gegen ent⸗ 
e we Salair geſucht. Gefällige 
8 werden brieflich mit Aufſchrift 

die Exped. des Geſelligen 

8 L erbeten. 


3) Eine Stũtze der Hausfrau 


25 Ora 2 e Schieß⸗ 


m * u a ri ** ö W * n x 3 
a us . u * Ai - 1 5 
e Zr een 5 5 a, . 2 


Fi 


prüchsloſe, 
2 5 . i 
t ll er ttex un 
Suter et N Anfang 
September Stellung im eiereiguf 


Dombrowken, Bez. umb 
a: Zeugniſſe in Abschrift 4015 


„Izuſenden. 


Suche von fofort ein evgl., anſpruch⸗ 
loſes, 1 u. vor allen A 


recht tü chtiges 
junges Mädchen 
welches der lan Sprache mächtig 
iſt, als Stütze in der Land wirthſchaft⸗ 
Selbiges muß die Küche, gute Butter⸗ 
zubereitung (Separatorbetrieb), Ges 
flügel⸗, Schweine und Kälberaufzucht 
gründlich verſtehen. Gehalt nach 
Leiſtung 170 — 200 Mark. Nur Mädchen 
mit vorzüglichen Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Offerten unter Nr. 25) H. 8. 
poſtlag. Pehsken, Kr. Marienwerder. 
Eine wirklich tüchtige (4432) 
tähterin 
findet 2 Deihältigung, 
H. © lacht / Kürſchnermeiſter, 
Marienmwerderſtraße 33. 
Geſucht zu ſofort 
zwei junge Mädchen 
(ev.), aus anſtändiger Familie, 1115 5 
lernung der Meierei. (445 
Central⸗Meierei Schöneck or 
Suche für, fofort eine (2750 
tüchtige Mamſell 
welche beſonders in guter Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſle 
. Ye en. 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 


Suche zum 1. oder 15. September 
zur Erlernung der Küche und 9 
ſchaft ein (4343) 


Lehrmädchen 
7 unter 20 Jahren. Deutſche ein⸗ 
fache Mädchen vom Lande haben den 
Vorzug. Perſöaliche 2 er⸗ 
wünſcht. er von Blücher, 
geb. v. d. Groeben, Oſtrowitt, 
Kreis Löbau Wpr. 
Suche zum baldigen Eintritt für 
meine Reſtauration ein ſauberes 


gewandtes Mädchen 
ur Kellnerin). Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 4358 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein beſcheidenes, einfaches, junges 
Mädchen aus guter Familie wird 
zum 1. Oktbr. 8 ein kl. feines Hotel zur 

Stütze der Hausfrau 
geſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 


ſprüchen unter Nr. 4236 an die Expe⸗ 
dition ch Geſelligen. 


Stüße der Hausfrau. 

Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändigem Hauſe, firm. in 1 
Ban rbeiten, wird bei mäßige 
5 a Ger 9 1 10 
reußen geſu eine wirthſcha 
und Federvieh nur zum B darf. + 
milienanſchluß und gute Behandle 
2 —.— Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 4351 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 


Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 
erfahrene Wirthin. 


Bewerberinnen bitte ſich unter Angabe 
ihrer Referenzen direkt an mich zu wenden. 
. b. Oſterode, im Juli 1893. 
Frau Meta 0 ezen burg 
(4357) geb. von Verſen. 


Eine in Viehzucht und Kochen be⸗ 
wanderte (4507) 


Wirthin 
findet per ſoſort oder 1. Oktober 
gegen ein Gehalt von 200 Mt Stell 
Frau Marie Naſt, Ebers par 
bei Lobſens. 


Wirthin 


perfekt in feiner Küche, mit Separator, 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Federviehauf⸗ 
zucht vertraut, wird für ein Rittergut 
geſucht. Gehaltsanſpi liche erbeten. 

Offerten u. Nr. 3660 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort oder etwas ſpäter 
eine Wirthin 

die meinen Haushalt felbfihäni leiten 
kann. Dieſelbe muß mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraut ſein. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Photographie 
erwünſcht. Ferner hat fie die Aufficht,; 
da ich Wittwer, über ein Kind zu über⸗ 
nehmen. 

Meldungen werden brleflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4460 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zu ſofort 
eine in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene (4438) 


irthin 
ur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
haltes Nur Pri ima⸗Zeugniſſe finden 


1 Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten an Dom. Gers⸗ 
dorf b. Firchau Wpr. 

Ein einfaches, ordentliches Mädchen, 
das ſich rn 8 Arbeit ſcheut, wird 
zum 1. Oktober 


als errſchaſtlich Köchin 
aufs Land sent, Offerten m. Zeug⸗ 


niſſen unter 4521 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Kins Huftunefant. verlangt Geftelde 
Leine Aufpärterin wa 14. son 


u 
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deute je 6 Uhr entichlief 
ſanftuach kurzem n eiden 
Nuuyſere inniggeliebte, unvergeß⸗ 
liche, treuſorgende, herzensgute 
le ihren 12 unmündigen 
7 gute Schweſter, 
Schwägerin, Schwiegertochter, 
wiegermutter, verwittwete Bob 
Fleiſchermeiſter Frau N 


Marie Bunn 


geb. Gottschalk 
im vollendeten 46. Lebensjahre, 
welches hiermit, um ſtille Tbeil. 
nahme bittend, l an⸗ 
zeigen ) 
Grandenz, d. 27. Juli 1893 


a 5 | Die trauernden Linterdliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 30. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Ubr, von der evang. 
Be aus, an 


at 


— E 


8 Am 25. rg er. ae a 8 
kurzem ſchweren Leiden unſer 
Kamerad, Herr (44 


= * 29 * 
= Johann Zielinskt. | 
Der Dahingeſchiedene war 
ein eifriger und braver Feuer⸗ 

2 n und unſer lieber 
Freund. Bei feinem Heim⸗ 
Lange in das beſſere Inſeits Wie 
ruft ihm ein wohlgemeintes, 
berzliches 
RR Ruhe fanft! RS 
2 u. 1 ee BR | N 5 


— — 


Daufjagung . 
Für die liebevolle Theilnahme 9. 
gräbniſſe meiner theuren Frau, ſowie für 
die reichen Kranzſpenden von Nah und 
Fern und Inſonderheit für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer Kali⸗ 
nowski aus —.— im Haufe und 
am Grabe, ſpreche ich allen meinen 


herzlichſten Dank aus. (4462) 
LVindenthal, den 26. Juli 1893. 
loan Verner. 


Für die herzliche aug. an dem 
Begräbniſſe meiner lieben Frau, unſerer 
uten Mutter, Tochter und Schweſter, 
ns beſondere meinen lieben Amtsbrüdern, 
wie für die ſchönen Kranzſpenden — 
herzlichſten Dank! (4463) 
Gellen, den 25. Juli 1893. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Zech, Lebrer. 


Für die Theilnahme bei dem Heim⸗ 


2 meines theuren Mannes ſagt 2 


Namen der Hinterbliebenen ihren 
perzlichſten Dank 4433) | — 
Roggenhauſen, den 25 Juli 1893. 
Emilie Kroll geb. Richert. 


Am Sonntag, den 23. d. M. feierte 
in Karraſch die II. Kl. ihr Schulfeſt, 
on dem ſehr viele Säfte zugegen waren. 
Alle waren von dem ſchönen Geſange 
der kleinen Kinder und der herrlichen 
Deklamatien derſelben ſo begeiſtert, daß 
wir bieymit dem Herrn Lehrer Zander 
unſeren beſten Dank für die e 

ausſprechen. (4411) 
Die Eltern der kleinen Kinder der II. Kl. 
u Karraſchund der ganze Schulverband 


Beim unterzeichneten Regimentkönnen 
zum 1. Oktober d. Js. noch mehrere 
Dreijährig⸗ Freiwillige eingeſtellt werden. 
Avancementderhältniſſe find günſtig. 

Es finden jedoch nur ſolche jungen 
Leuke Berüclſichtigung, die ſich unter 
Vorlage des Meldeſcheins 5 
im Regimentsgeſchäftszimmer in Brom⸗ 
berg (Artillerie ⸗Kaſerne) bis zum 
14 Auguſt d. Is. vorſtellen. (3822) 

Vromberg, im Juli 1893. 


Königl. 2. Pom. Feld⸗Artillerie⸗ 
3 Nr. 17. 


wird wieder angekauft. (4033) 


Lönigl. Proviant-Ant Graudenz. 


Jeden Poſten 


Viciavillosa 


(Sandwicken), kauft 
Rudolph Zawadzki 
Bromberg. (3648) 
Auf einer großen Beſitzung ſind die 


ſärten 


mit vielem feinen Tafelobſt, Ge: 
müſeland, Treibhäuſern, Spargel⸗ 
n. Frühbeeten pp. an einen kautions⸗ 
fähigen Gärtuer zu verpachten. Lage: 

6 Kilometer zum Bahnhof, von wo 
en leicht zu erreichen iſt. Pferd⸗ 
u. Kuhhaltung geſtattet. Offerten unter 
Nr. 4515 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 


Delikate Spickflundern 
Poſt'olli 4 Mk., verſendet (3295) 
Otto Bergemann. Eneslin. 
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bebinigt ve 
daulich, verhütet 
darum Brechdurch⸗ 
fall. 


ä 


N 

Nieden an gebe 

es allen ſchwachen 
Rindern. 


& die Mutter⸗ 
milch; iſt zen Kin: 

„ bie entwöhnt 
wer en, W rlich 


adenanns 


Bildet Knochen; man 

gebe es daher "Kin 
ern, die an engliſcher 
Krankheit leiden. 


— Neuheit: 


. 


arbeiten ganz vorzüglich auf 
leichtem und ſchweren Boden, 
vorzüglich zum langen Stall⸗ 
dünger⸗ und Lupinen⸗Unter⸗ 
pflügen. Verſtopfen und Ber: 
ne gänzlich ausgeſchloſſen. 
— Billiger Preis. — 

Verbeſſerte Normalpflüge, ſtark 
gearbeitet, nur aus Stahl, Preis 
78 Mk.; Gewicht 130 Kilo. 

= > Brobepflüge werden abgegeben. 


Schnelldämpfer 
en | „Reform“ 
bis jetzt von keiner Concurrenz übertroffen, — u. dauerhaft, ein Durchbrennen 


ldes Bodens ganz ausgeſchloſſen, liefere ich franko jeder Bahnſtation zur Probe 


und nehme jeden Dämpfer anſtandslos zurück, der nicht eine defriedigende Arbeit 


n Univerſal⸗Mühlenſteine 


arbeiten 15—20 Jahre, ohne zu ſchärfen, bei Herrn Brunkall⸗Nitzwalde im 
Betriebe zu ſehen; drei Monate Probezeit ohne jede Anzahlung. 


„British“, beſte Schrotmühle der Welt, 


8 geräuſchloſe Handcentrifuge, gut und billige EEE 


bat abzugeben 
3 


Emil Hofmann, m Grandenz, 


No. 2. 


SEN ER 


Stlper Sehpappn- u. Dachdackmatail-Pal Rai] 


|Seefeldt & Ditow, Stop. Pan 


x übernimmt und führt als nn aus! 5 
Neue doppellagige Pappdächer. Asphaltierungen und Isolierungen. 


5 ä alter devastierter | | Abdeckungen aller freistehenden 
. Fappdächer. f Ab- 
Eolzzementbedachungen. | ee Asphalt - Ab- 


Reparaturen u. Anstriche an Papp- N 
| dächern. nach eigenem System der Fabrik. 
Die Fabrik übernimmt die Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächercomplexe. 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


8 ecialität Eindeckung von Ziegeldächern = 
D i (Biberschwänzen) in Pappstreifen. 
ä — Filialen: — 8 
Dt. Eylau Wpr., Königsberg i/Pr., Posen # 
! seit 1878. seit 1884, seit 1891. 


en und Kinn sea 8 


gedämpftes Knuocheumehl, 
Thomas⸗Phosphatmehl einer Mahluug⸗ 
Superphosphat⸗Gyps 


enth. 8—9 0%, 6—7 % und 2— 3% Phosphorſäure, 


zum Einſtreuen in die Ställe behufs Bindung des Ammoniaks, N zu? 
billigſten Preiſen unter Gehalts garantie . 


Chemische Fabrik Peischow. Davidsohn, 


8 — 3 a 


verbunden mit 


ðeͤeigener . — Werkftatt 
f Meine Nähmaſchinen find ar find anerfannt die beften für 
VeuFamilien und Handwerker. Sie find berühmt vr 
2 das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche Nähf äbig-® 
keit, bis 200 Stiche in der Minute, aus; 


Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer e 5 
weiſe neue hocharmige deutsche ME 
Tret- Nähmaschinen für 50 Mk., 54 Mk., 


Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis.“ 


Paul Rudolphy, Danzig 


ern. rin zus * 


67,50 Mt., 81 Mk. — 
2 


Königsber ger Maschinen-Rabr ik, Ak. 1 
Königsberg i. Pr. 


ſtellt wegen Aufgabe der landwirthſch. Abtheilung die hierin noch vorhandenen 

Beſtände, als: Pflüge, Eggen, Krümmer, Ningelwalzen, Drillmaſchinen, 

Mähmaſchinen, Heurechen, Henwender, Trommelhäcksler u. Häcksler, 

Syſtem „VBentall“, Göpel⸗Dreſchmaſchinen ſowie Dampfdreſchmaſchinen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum 


Rwmswer kauf. 


T. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
2 im Soolbad Inowrazlaw. Missiee 


Einrichtungen, Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten Schw „ etc. Prosp. fr. 


Lu 


* von Er Tone 3 
ei ganz durch Ihre Hafermehliuppe E 


grips! Her ba sich in 15 ter 
Fi: 0 Be 0 a 
aner 

r Ai, Suppen. r* ebene 
den 0 a ſo gu . 5 en, 
zur Säug⸗ 


ge elm | 
an or und Direcior 5 85 len. nſtituts. 
Bett 16. April 85 Juf 


Ueberall zu haben à Mk. 1.20 die Büchſe. 


5 zu 14 u. 16 Mk. Eine kl 


2 | (3420) 


mit T. verkauft billig 


e a u 3 rößerer Kinder von 


Ein gebrauchtes 


kiſernes et 


wird zu kaufen geſucht. Offerten be 
fördert A. Fuh rich, Strasburg Wp. 


Einfaches (4280) 


Braun⸗ und Weiß⸗ Hier 


6 große Flaſchen für 50 Pfg. 
10 kleine Flaſchen für 50 514. 
empfiehlt Gustav Brand. 


A Fächer- Klinik Klinik 
| en a preisw. Kauf 


reparir Ache 
alt. Jestelle. Kiew: 4 Versand. Prosp. gratis, 
NB. Fäch. gehen bis 250 gr f. 20 Pf. per aaa 


ae K 


und 


Tilſiter 
K 


Emil Behnke, 
Strasburg. 


bu Ioan II. GT 0S8b Pferde-Verloosung 
nur zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 Mark. 

Treffer 10,000 Mark. 

Looſe a 1 Mark, 11 Se für 

Mark 10 Mark, Porto und Liſte 
11 Loose 20 Pf. extra, verſendet 
für F. A. Schrader, Hanpt-Igen 
10 Mark Hanner er ‚Gr. Eackhoßste: 29. 


Soeben n 1898er neue 


hotien-Berii e 


und empfehle folche 5 ir 
a Ton. 23 u. 25 „dann 

ee 1 Bartbie Schotten, die Tenn 

Parthie 


8 


Hochſee⸗Ihlen⸗ u. Fettheringe a Ton. 


12, 14 u. 15 Mk. zur Probe, 


J u. ½ Ton. 40, 50 u. 60 Mk. 
M. Ruschkewitz 
Danzig, Fiſchmarkt 22. 


2 Affen 


v. Chl ski, P agen 
apowski. Propſte w, 
„rel is Wreſchen. er 


Eine gebrauchte, kleinere (3270) 


Dreſchmaſchine 


zum Göpelbetrieb, iſt zu verkaufen. 


Dom. Konſchitz bei Neuenburg Wpr. 
Original Nürnberger 


Stoppelrübenſamen 


½Ko. 1,20 M., ab hier, 


Raygras 
Waſſerdichte Pläne, 
Erntepläne, Getreideſäcke 
offeriit Carl Mallon, 

1695) Thorn. 


Fa neuer Dreſchlaſten 


mit halber Reinigung, von mer 
Marienburg, mit Pferde: und Dampf⸗ 
betrieb, billig zu verkaufen. (4442) 

Steiniger, Elbing, Stadthof 5. 


Feiunſtes helles 
Lager⸗Bier 
25 Flaſchen für 2 28 


ſendet frei in's Haus (4281) 
Gustav Brand. 


in 


andlun 2 So ¹ 1ͥ.U din 


Vuchweizen, Delrellig 
Serbits oder Stoppelrüben 


offerirt (4336) | Gustav Ri has Br 
Rudolph Zawadzki, rei 
romberg. 5 | 


> auch un: 
= 7 u. ½¼ Ton. Matjies⸗ Heringe in! F 


8 groß. Spörgel, Buchweizen, und ‚nr die höchſten Preiſe; bitte mich 
zu 


* elnmpelribeifun 


empfiehlt en (4379) 
Gustav Liebert 
10 Marienwerderſtraße 10. 


Viehverkäufe. 


| Boßtuhonald 


Dfipreuße, 6jähr., 4 Zoll, auffallend 
5 fehlerfrei, gut und ſicher geritten, 
ch unter Dame gegangen. verkäuflich. 
Hochzehren bei Garnſee 
(4468) in Wellpr Wellpreufen. 


Fuchs⸗Stutfe 


„Olydesdal's“ 


engl. Tochter, 172 em hoch, 5 Jahre 
alt für Gewicht von 200 Pfd., ſchußfeſt, 
ſteht zum Verkauf. Offerten unter Nr 


3659 an die 1 des Geſelligen 1 
Derr freihändige s 
VBockverkauf | 

aus meiner Vollblat- 

; — Rambouillet-Schäferei ( 
om am 4. Auguſt er. Preiſe 
zeitgemäß. (4293 

Domaine Steinau bei Tauer 

im Juli 1893. H. Donner. 8 
100 1½fährige angefleiſchte e 
Ne Hammel 
verkauft Lipo witz b. Schloß 

Roagenhauſen, Bahnſtation Roagenhauſen, Bahnſtation Leſſen. (4455 
l 
d 
8 
8 
große Norkſhire, von reinblütiger - 


hervorragender Abkuuſt, offerirt 
zu ſoliden Preiſen (2764) | 
Dom. Kraftshagen 5 

per Bartenftein Opr. EB 


Ein ſprungfähig, direlt 
IB England bezogener 
Norkſhire⸗Cber 


iſt zu verkaufen. Dom. Konſchitz bei 
(3269) 


bugliſche Eberferkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


Wegen Todesfalls 
ſteht eine langhaarige (441 


Hühnerhüudin 
weiß und braun gefleckt, im zweiten 
Felde, gut apportirt., für den billigen 
Preis von 45 Mk. ſofort abzugeben. 


Frau B. Schwach 
Forſthaus Orle bei . — 


Kaufe jeden Poſten 


fette Schweine 


ee 
— m": 


oO 
— 


benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
eee 5 o d N or 2 bei ur 


Wir pe e ER ae 


bandwirlß afl. 
Buchführung: 


In en Bogenformat ( 12 95 = 
mit 2farbigem Dies 
1. Geldjourn., Einn., 6 Bg. lin 1B. 
Ausg., 18, Job. 3M 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3Z M. 
„ Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 350 M. 
Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3M 
. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
. Dung⸗, Anusſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
3 Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
1. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Ju gewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
J0 bz eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen Tands 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
hei al r Lohn und 
Deputat, 25 
& ontracte mit Conto, 25 Stück!, 50 M. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Conto, Dtzd. 1M. 


Ber ae pft. 


Sg 


